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Wendepunkt in England: Die erste „Thronrede“ der Arbeiterpartei wird verlesen

Mac Donalds Programm
Klärung der Reparationsfrage, Durchführung der Rheinlandräumung, Einschränkung der Rüstungen,

London, 3. Juli. (Eig. Drahtb.)
Die am Dienstag im Oberhaus verleſene
Thronrede beginnt mit der Feſtſtellung, daß

die Beziehungen zu den ausländiſchen Mächten wer

rage eingeſetzt worden ſeienn ehe fertiggeſtellt
eparationsfrage werde es den Be

ungsn machen, die Rhein-andräumung durchzuführen. Mit dem

über die Frage der Abrüſtung zur See
begonnen und es ſei die ernſte Hoffnung der Re

im Zuſammenhang mit den inien
n und den Regierungen der gausländi

W Mächte eine r ader ganzen Welt zu er
e Zeit ſei gekommen, um internationale

treitfragen der Schiedsgerichtsbarkeit r unter
werfen und die Regierung berate 7 b zurjeit
mit den Dominien und Jndien hinſichtli
n der Fakultativklauſel, wie ſie in den
Sitatuten des Jnternationalen Schiedsgerichts

es im Haag niedergelegt ſei. Die Regierung
biit überdies die Bedingungen, unter denen die

omatiſchen Beziehungen zu Sowjet-
rußland wieder aufgenommen werden könnten.

Jnnen e ſtrebe die Regierung da
nach, das Uebel der Arbeitsloſigkeit wirkſam zu be
heben. Die Regierung berate ferner das Problem

r Reorganiſation des Kohlenberg-
baues einſchließlich der Frage der Arbeits-
zeit und der Bodenrechte im Kohlenbergbau. Dem

ſetzung der

Annäherung

Unterhaus würden Geſetzentwürfe für eine Ver
beſſerung der beſtehenden Fabrikgeſetzgebung und
der Ratifizierung der Waſhingtoner Konvention
unterbreitet werden. Ferner ſei geplant, auf geſetz
lichem Wege in Erben Ausmaße an der Beſeit
tigung der Elendsquartiere zu arbei-
ten. Es ſei ein Geſetzentwurf in Vorbereitung,
wonach das verbeſſert und auf wei
tere Kategprien von Perſonen ausgedehnt werden
oll. Das Gewerkſchaftsgeſetz der Kon
er vativen Regierung ſolle abgeän-
ändert werden. Schließlich verſpricht die Regie
rung, das beſtehende Wahlgeſetz einer Prüfung zu
unterziehen, um es in Uebereinſtimmung mit den
neuen Verhältniſſen zu bringen.

Mace Donald orläutert feine
„Thronrede“.
London, 2. Juli. (Eig. Drahtb.)

Das Parlament, das ſich dem Herkommen gemäß
nach Verleſung der m r r vertagt hatte, trat
am Nachmittag zur Debatte des Regie-
run sprogram ms wieder zuſammen. Der
erſte Tag beſitzt nach dem britiſchen parlamentariſchen
Herkommen den Charakter eines feierlichen Aktes.
Er wurde jedoch angeſichts der Vielfältigkeit der in
der Thronrede aufgerollten Fragen zum Anlaß einer
politiſchen Ausſprache in deren Verlauf Ramſay
Mac Donald eine groß angelegte Rede in Er.aute
rung der Thronrede hielt. Der Abgeordne:e Snell,
dem die Aufgabe zugefallen war, als erſter Redne)
im neuen Parlament die Annahme der Zhronrede

an Russland

zu unterbreiten, begrüßte die Ausſicht auf eine bal-
di Räumung des Rheinlandes und verſicherte, daß
alle von der Arbeiterpartei geplanten „guten Dinge“
m gegenwärtigen Regierungsprogramm enthalten
eien.

Der zweite Redner der Arbeiterpartei, Wil-
ſon, begrüßte insbeſondere die geplante Wieder
aufnahme der antiruſſiſchen Beziehungen ſowie die
in der Thronrede angekündigte Reorganiſation des
britiſchen Kohlenbergbaues. Wie bei dieſer Gelegen-
heit üblich, begann der Fiprer der Oppoſition, der
bisherige konſervative iniſter präſident Bald-
win, ſeine Rede mit einem Glückwunſch an die
beiden Vorredner.

Anſchließend ſprach Miniſterpräſident Mac
Don ald. Er betonte, daß ſeine Regierung zwei
große Fragen zu löſen habe:

die Arbeitsloſigkeit und das Problem de
Friedens.

Was die Erwerbsloſigkeit anbelange, ſo ſeit zu
ihrer Ueberwindung eine Politik nötig, die die Wirt
ſchaft föordere, den Lebensſtandard der großen Maſſen
erhöhe und Vertrauen darin ſchaffe daß nach allen
Seiten Gerechtigkeit gewährt werden würde. Was
die Frage des Friedens betreffe, ſo ſei nur die
Beſſerung der amerikaniſch-engliſchen Verhältniſſe
die grundlegende Vorausſetzung.

n bezug auf die Reparationsfraze be-
merkte Mac Donald, daß der Expertenbericht vor
der Regierung zurzeit auf das Sorgfältigſte geprüft
werde. Die Reparationskonferenz müſſe baro abge-
halten werden, und ſeine Regierung habe London
als Tagungsort vorgeſchlagen. Mac
Donald betonte, daß der TawesPlan mit der Ver

Mit Todesſtrahlen bei Dueſterberg
Adliges Mordmaſchinen Konſortium Die „Retter des Vaterlandes hereingefallen

Frankfurt a. M., 3. Juli. (Eig. Drahtb.)
Vor dem Erweiterten Schöffengericht Frank

furt a. M. rollte wieder einmal eine jener Tragi
komödien ab, deren wir in den letzten Jahren ſo
viele erlebt haben. Diesmal iſt der Held des Tages
der im Jahre 1879 in Köln a. Rh. geborene
Ingenieur Albert Brühahn, der ſich wegen
Betrug und Unterſchlagung zu verant
worten hat.

Brühahn iſt von Beruf Elektromonteur und ver-
e bereits vor dem Kriege, elektriſche Energien
rahtlos in weite Entfernungen und auf beſtimmte

Körper zu jagen. Jm Januar 1915 kam er zum
Jngenieurſtab der 7. Armee und damit begann
en Weizen zu blühen. Was im Krieg und auf
er Höhe der militäriſchen Macht als Unſinn galt,

danach griffen die gleichen Herrſchaften eifrig, als
ſie beſiegt und geſchlagen waren. Am 14. November
1918 verhandelte das Kriegsminiſterium wegen An-
kaufs der Erfindung mit Brühahn, und obwohl
niemand ſeinen Apparat geſehen hatte, wurden
26 000 Mk. zum Ankauf in den Etat eingeſetzt.
1919 kam Brühahn mit dem Reichswehrminiſterium
in Verbindung, mit dem er aber eines Tages die
Verhandlungen abbrach, weil ſich gläubige Herzen

efunden hatten, die ſich für ſeine ſogenanntenPhvesſtrahlen intereſſierten. Ein ſchleſiſches
Adelskonſortium war gierig auf die Erfindung und
auf das daraus zu erwartende große Geſchäft. Es
war der Generalleutnant Oskar von St. Ange,
der frühere Platzkommandant von Breslau, der die
Geſchäftsführung übernahm und Leute zuſammen-
trommelte, wie einen Fürſten von Bisma rck,
einen Grafen Pückler, einen Grafen Malzahn,
eine Exzellenz von Dirckſen, die zuſammen mit
anderen ſchleſiſchen Magnaten 60000 Mk. auf
brachten und dem Erfinder zur Verfügung ſtellten.
Weitere 600 000 Mk. ſollten für die Fabrikation der
Mordinſtrumente bereitgeſtellt werden.

Der bekannte Oberſt Reinhardt gab ein
Gutachten ab, in dem er die Erfindung Brühahns
befürwortete. Jn der Univerſität Breslau wurde
ein Vortrag Brühahns arrangiert, in dem er einigen
Wiſſenſchaftlern ſein Experiment auseinanderſetzte.
Dieſe Wiſſenſchaftler geſtanden jedoch zum Schluß,
ſie könnten ſich

üher die ganze Geſchichte kein richtiges Bild
machen. Trotzdem: Brühahn war Stahlhelmer
und Patriot, und das galt mehr als alles
Wiſſen und Können. Er verſtand, tüchtig auf die
Republik und auf die 6 zu ſchimpfen, und ſagte
eines Tages ſeinem Geſchäftsführer, dem General
leutnant von St. Ange, man könne alle Juden auf
dem Tempelhofer Feld verſammeln, ein Flugzeug
werde aufſteigen und den Todesſtrahler in Tätigkeit
ſetzen.

Jnnerhalb drei Minuten ſei Berlin judenrein.
Wo gab es da noch ein Beſinnen bei dem Adels-

konfortium? Die Gelder wurden vorſichtshalber an
eine Frau Dr. Werner überwieſen die dann die
Summe an Brühahn auslieferte. Die Ariſtokratie
wählte dieſe indirekte Zahlweiſe, um in der Oeffent
lichkeit nicht als Geldgeber zu erſcheinen. Aber die
Gläubigen warteten vergebens auf den Todes-
ſtrahler, den Brühahn nicht lieferte. Er machte Aus
rede auf Ausrede, bis der Geſchäftsführer miß-
trauiſch wurde und durch eine Anfrage bei der
Berliner Polizei erfuhr, daß Brühahn bereits
früher wegen Betrügerei vorbeſtraft
ſei. Das Adelskonſortium löſte nunmehr die Geſell
ſchaft auf. Brühahn forderte 120 000 Mk. Abſtands-
ſumme und warf obendrein den adeligen Herren
Hoch- und Landesverrat vor. In die Hand
Brühahns fiel dann ein Frankfurter Spediteur, der
aus den gleichen Gründen wie die ſchleſiſchen Herren
16 000 Mk. dem Hochſtapler überließ. Brühahn
ne ihm ein Millionengeſchöft vor und

uaußerdem als Sicherheit für die geliehenen Gelder

eine Berliner Wohnung mit Einrichtung im Werte
von 900 000 Mk.

Wenn man dem Angeklagten glauben will, ſo
hat er ſich in ſeiner Frankfurter Zeit auch mit dem
Bund „Bayern und Reich in Verbindung
geſetzt. Konferenzen ſollen in Regensburg und
München ſtattgefunden haben. Exzellenz von Kahr
und Sanitätsrat Pöttinger haben mit ihm ver-
handelt. Auch der Name eines Fürſten von
Thurn und Taxis fällt ſowie der des Grafen
Solm s. Herr Kahr ſoll erklärt haben: „Laſſen
Sie die ganzen Berliner Paſſerköpfe laufen. Wir
machen die Sache allein!“

Wie Ludendorff mit blauer Brille.
Aehnlich wie Ludendorff iſt dann Brühahn von
München aus in einer blauen Brille und in
Windjacke auf Reiſen gegangen. Unter dem Arme
trug einer einen Kaſten, von dem er erklärte, das
ſei der Apparat, mit dem die Todesſtrahlen aus-
geſandt würden. Auf dieſer Reiſe traf er
in Halle den Oberſtieutnant Dueſterberg
und zahlreiche andere „große Patrioten“, die in
jener Zeit alle die Rettung Deutſchlands verſuchen
wollten. Großfürſt Kyrill von Rußland
befand ſich darunter, ein Herzog von
Sachſen-Koburg- Gotha und ein Graf
von Königsmark. Dieſe Leute haben ſich von
Brühahn blenden laſſen, und es iſt leider aus der
Gerichtsverhandlung des erſten Tages nicht zu er
ſehen, wie weit auch ſie von Brühahn angepumpt
und geſchädigt worden ſind.

Mit pathetiſchem Schwung erklärt der Angeklagte
Stahlhelmer Brühahn: „eEin früherer
kaiſerlicher Offizier, der heute der Republik dient,
iſt für mich kein Ehrenmann.“ Wie weit Brühahn
ſelbſt ein Ehrenmann iſt, das werden die kommen
den Verhandlungstage und das Urteil des Frank
furter Schöffengerichts erhärten.

öffentlichung des Pariſer Berichtes nicht mehr länger
in Kraft bleiben könne und eine neue Vereinbarung
zuſtande kommen müſſe. Aus den abſchließenden
Bemerkungen Mac Donalds über die Frage der
Wahlrechtsreform ſchien hervorzugehen, daß
die Regierung im weſentlichen eine Beſeitigung der
undemokratiſchen Nebenerſcheinungen des gegen
wärtigen Wahlrechts und weniger eine Reform des
britiſchen Wahlſyſtems an Haupt und Gliedern
plane. Mac Donald ſchloß ſeine Rede, die auch auf
die Oppoſition ſichtlich ſtärkſten Eindruck gemacht
hatte, unter lebhaften Beifallskund-
gebungen ſeiner Partei.

Die Thronrede.
Obwohl Mac Donald jetzt zum zweiten Male

das Amt des Premierminiſters angetreten hat,
iſt am Dienstag zum erſten Male in der
Geſchichte Großbritanniens eine von einem Ar-
beiterparteiler verfaßte Thron rede im Par-
lament verleſen worden. Denn nach den Wah
len von 1923, die der Arbeiterpartei einen
erſten großen r brachten, trat der da
malige konſervative Miniſterpräſident Bald-
win mit einer konſervativen Thronrede vor
das neue Parlament und wurde bei der Ab-
ſtimmung über einen Zuſatzantrag der bei-
den Oppoſitionsparteien Arbeiterpartei
und Liberalen geſtürzt. Wäre es nach dem
Willen eines Teiles der konſervativen Miniſter
egangen, ſo würde Baldwin auch diesmal die
hronrede verfaßt und ſich mit ihr dem Par-

lament vorgeſtellt haben.
Die Thronrede ſtellt in England eine

eigentümliche Formalität dar. Der
König, der ſie gewöhnlich ſelber verlieſt daß
der Monarch ſich diesmal hat vertreten laſſen,
hängt ausſchließlich mit der ſchweren Krank
heit zuſammen, die er in den letzten Monaten

Dr. Kurt Haentzſchel

wurde zum Miniſterialdirigenten und Leiter der
wichtigen politiſchen Abteilung des Reichsinnen-
miniſteriums ernannt. S el, der am 13. Juli
40 Jahre alt wird, iſt Juriſt und hat eine Reihe
wichtiger Arbeiten über e. Urheberrechts-
und ſtaatsverwaltungstechniſche e verfaßt. Er

X
iſt Demokat und Vorſitzender der Jnternationalen

Preſſerechtskommiſſion.
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durchgemacht hat hat auf ihren lt
keinen Einfluß. Sie iſt zwar in der erſten Per
ſon verfaßt („meine Regierung meine Be
ziehungen zu aber ſeine perſönliche und
politiſche Verantwortung wird dadurch nicht
im geringſten feſtgelegt. Er ſteht über den Par-teien, und wenn die Piehrheit des Unterhauſes

auf dieſe Thronrede mit einem Mißtrauens-
votum antworten, ſo hat der König nur die ein
Konſequenz zu ziehen, daß er den Führer der
Oppoſition zur Bildung der neuen Regierung
beruft. Die Thronrede iſt alſo letzten Endes
nur ein etwas verſchrobener Erſatz für die in
den meiſten demokratiſchen Ländern übliche An
tritts- und Programmrede der Regierung beiEröffnung der Porlamentbſeſſion. Die Ein-

ſchaltung des Königs iſt nur eine überflüſſige
Komplikation, die zwar gewöhnlich mit einem
beſonderen Zeremoniell verbunden iſt, aber auf
den politiſchen Entſcheidungskampf im Par-
lament keinen Einfluß hat.

Meiſt ſind engliſche Thronreden klang und
und man muß ſich ſchon beſondere

ühe geben, um zwiſchen den ſorgfältig abge-
wogenen Zeilen einen wichtigen politiſchen Ge-
danken herauszuleſen. Das gilt beſonders für
ſolche Thronreden, die alljährlich bei der Wie
dereröffnung der Parlamentgsſeſſion verleſenwerden. Diesmal handelt es i aber offen-

kundig um eine wichtige politiſche
Proklamation, um eine tratſächliche
Programmverkündung durch die neue
Arbeiterregierung.

Daß der außen politiſche Teil am
Anfang ſteht, entſpricht zwar nur dem
üblichen Schema aller Thronreden, aber es
cheint, daß dieſer erſte Teil nicht nur für das
usland, ſondern vielleicht auch in den Augen

der Regierung ſelber der wichtigſte iſt. Hatte
die Außenpolitik im eigentlichen engliſchen
Wahlkampf nur eine ſekundäre Rolle geſpielt,
ſo hat ſie durch den Gang der Ereigniſſe in den
letzten Wochen eine hervorragende Bedeutung
gewonnen.

Klar und ohne Umſchweife verkündet Mac
Donald als eines ſeiner nächſten außenpoliti-
ſchen 77 die Räumung der beſetz-
ten Gebiete als Folge der in Paris er-
ielten Einigung zwiſchen den Finanzſachver-ſtändigen Ebenſo entſchieden verkündet die Ar-

beiterregierung ihren Willen zur Ab-
rüſtung.

Die Thronrede verkündet auch die Abſicht
der Arbeiterregierung, die unterbrochenen Be
iehungen zu Sowjetrußland wie-
eraufzunehmen. Daß dies nicht blindlings ge-

ſchehen wird, ſondern die Klärung der Frage
der gegenſeitigen Nichteinmiſchung in die inne-
ren Verhältniſſe des anderen Landes zur Vor-
ausſetzung hat, dafür haben wir auf Grund
der eigenen Erfahrungen das allerweiteſt-
a Verſtändnis. Gerade im Intereſſe einer

uerhaften Wiederaufnahme dieſer Beziehun-
gen und zur Vermeidung unerfreulicher Ueber-
raſchungen ſind ſehr ernſte Sicherungen durch-
aus angebracht.

Die engliſche Oeffentlichkeit wird ſich natur-
emäß vorwiegend für den innerpoliti-hen Teil der Thronrede intereſſieren, ins-

beſondere für das umfaſſende Programm von
Maßnahmen zur Bekämpfung der Ar-
beitsloſigkeit. Auch die Abänderung des
Gewerkſchaftsgeſetzes, die im An-
ſchluß an den Maſſenſtreik vom Mai 1926 durch
Baldwin und Churchill erzwungen worden war,
dürfte von allen Engländern begrüßt werden,
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die nicht auf das induſtrielle Scharfmachertum
einge woren ſind.

eſonders e iſt am Schluß der
Thronrede die Ankün gung der Prüfung einer
etwaigen Reviſion des Wahlgeſetzes.
Dieſes Verſprechen iſt zwar in recht unbeſtimm-
ter Form lten, bedeutet aber ein wichti
Zugeſtändnisandie Liberalen. Un-
mittelbar nach den Wahlen hatte Mac Donald
jedes Eingehen auf zig an nicht unberech
tigten Wünſche Lloyd Georges ſchroff abgelehnt.
Es ſcheint aber, daß er erkannt hat, daß eine
gewiſſe Stabilität die Vorausſetzung für
ein erfolgreiches Wirken iſt und daß er dieſe
Stabilität nicht erreichen kann, wenn er die
Liberalen allzu ſchroff vor den Kopf ſtößt.

Der Verlauf der Adreßdebatte wird en,
ob die Arbeiterregierung nur mit der konſer
vativen oder auch mit der liberalen Oppoſition
zu kämpfen haben wird. Jm erſten Falle iſt
ihr Beſtehen auf lange Zeiten hinaus geſichert,
im letzteren Falle wird ſie als Minderheits
an nng dauernd um ihre Exiſtenz zu ringen

n.

Anfang Auguſt in London?
Der Streit um den Konferenzort.

Paris, 3. Juli. (Radiomeldung.)
Der Meinungsaustauſch über die Vorbereitungen

der internationalen Regierungskonferenz hat, wie
der „Petit Pariſien“ berichtet, drnd
dem Ergebnis geführt, daß das Datum en g
für die erſten Tage im A feſtgelegt wurde. Als
Tagungsort dürfte in erſter Linie London in
Frage kommen. Hierüber wird die Entſcheidung
erſt in einigen Tagen fallen, da die franzöſiſche
Regierung ſich immer noch bemüht, als Konferenz-
ort eine Stadt in der weiz durchzudrücken.

Hoeſch bei Briand.
Paris, 2. Juli. (Eig. Drahtb.)

Die in letzter Zeit ins Stocken geratenen Ver-
handlungen über die diplomatiſche Konferenz ſind
durch den Beſuch des deutſchen Botſchaf-
ters von Hoeſch bei Briand wieder in Gang
gekommen. Der Botſchafter erſuchte um eine end-
gültige Feſtlegena des Datums der Dies
gab Briand Gelegenheit zu der Erklärung, daß die
franzöſiſche Regierung durchaus nicht beabſichtige,
den Termin des Zuſammentritts unnötig hinauszu
ſchieben. Damit hat die franzöſiſche Regierung ein
Mißverſtändnis ment das auf Grund von Preſſe
äußerungen in der letzten Zeit ſtark an Boden zu
gewinnen droht.

Frankreich zahlt, wenn
Paris, 3. Juli. (Radiomeldung.)

Der auswärtige Ausſchuß der Kammer beſchloß
einſtimmig die Ratifikation des Schuldenabkommens
mit Amerika, und zwar unter dem Vorbehalt, daß
„die jährlich zur Ausführung des Geſetzes notwen
digen Beträge in jeder Zahlungsperiode allein von
den Zahlungen Deutſchlands genommen werden dür
fen“. Von dem Berichterſtatter wurde zu dieſer
Vorausſetzung erklärt, daß Amerika daran keines-
wegs Anſtoß nehmen könne.

Eiſenbahnverteuerung
Der Verwaltungsrat der Reichsbahn hat am

Dienstag beſchloſſen, mit der Reichsregierung wegen
der Deckung der erhöhten Ausgaben der Reichsbahn
in Verhandlung zu treten. Der Verwaltungsrat
beabſichtigt, falls ſich keine andere Möglichkeit zur
Deckung der erhöhten Ausgaben ergibt, auf eine

r zu beſtehen.

S v

Härſchberg, 3. Juli. (WTBV.) wahren Auf Schloß Janno ſelber iſt faſt alles
immerb li die Säle undDie Vorunterſuchung gegen Graf Ch a der acaſge Haushalt iſt mittlerwelle auf

von Stolberg-Wernigerode
drei Die Alten befinden ſiche en en on KriegaJ vor m ſich nicht klar darüber,

an
d, Totſchlag oderhrläſſige n le S Ver

Graf Chriſtian, der in der Unglücksnacht vom
18. März ſeinen Vater durch einen Gewehrſchuß

rade in einem Sanatorium, über

ung wird kaum vor September ſtattfinden. berg überhaupt nichts he

h
tötete, genießt inzwiſchen die ihm wiedergeſchenkte die r zu erwecken, weil es ſi

ſſen vornehmen Grafen

gelöſt worden. Die Familienmitglieder haben ſich in
alle Winde zerſtreut.

Bei dieſer Sachlage iſt es nicht verwunderlich,
v in der ganzen Hirſchberger Gegend die

men immer mehren, die der Meinung ſind,
daß aus dem Verfahren gegen Graf Chriſtian Stol

rauskommen wird. Die un
reifliche Paſſivität der Hirſchberger Gerichts
örden hat dazu beigetragen, in der Bevölkerung

um einen
handele, wage man nicht energiſch

age alle Beteiligten ſtrengſtes Stillſchweigen be genug vorzugehen.

Severing vor Studenten
Dresden, 2. Juli (BT.)

Reichsinnenminiſter Severing ſprach vor
der Dresdener Studentenſchaft über den neuen
Staat und die neue Generation. Der Andrang der

örer war außerordentlich ſtark. Mit ſtarkem
Beifall empfangen, ſprach Severing in eindring-
licher Weiſe über die Notwendigkeit, den politiſchen
Realitäten Rechnung tragen. Er habe Verſtänd
nis dafür, daß der Jugend die Aufwärtsentwick-
lung des deutſchen Volkes nicht ſchnell genug e
Sie müſſe ſich aber klar darüber ſein, daß die Wie
deraufrichtung eines aus tauſend Wunden bluten
den Volkes nur langſam vor ſich gehen könneund dürfe die ſichtbaren Fortſchritte, die ſeit i91s
von Etappe zu Etappe erreicht worden ſeien, nicht
unterſchätzen. Auch der h werde
eine Etappe auf dieſem ge der Befreiung des
deutſchen Volkes ſein; er bedeute noch nicht das
letzte Wort. Vor allem komme es daxauf an, indem andern nicht zuerſt den politiſchen Gegner, ſon
dern in erſter Linie den Menſchen, in zweiter
den Deutſchen, in dritter den Mann zu erblicken,
deſſen ehrliche Ueberzeugung, auch wenn ſie von der
eigenen abweicht, zu achten iſt. Nur auf der
Grundlage der Toleranz könne ſich eine frucht-
bare Arbeit für das deutſche Volk und ſeinen Staat
vollziehen.

Gefängnis ſür Verleumder.
München, 3. Juli. (Eig. Drahtb.)

Die Redaktenre Rebe und Steinicke der
„RNoten Fahne“ in Berlin und der Redakteur der
„Sozialiſtiſchen Republik“ in Köln Dr. Klepper
wurden am Dienstag wegen Verleumdung des
Majors a. D. Mayr zu je ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

Die Berliner „Rote Fahne“ hatte vor einem
Jahre in mehreren Artikeln infame Verdäch-
tigungen gegen das Mitglied des Reichsbanners
Major a. D. Mayr erhoben, den ſie der bezahlten
Doppelſpionage im Dienſte der Franzoſen bezichtigte
und als Abenteurer, übelſten faſciſtiſchen Lockſpitzel
und blutigſten Terroriſten bezeichnete. Mayr ſtrengte
ofort Klage gegen die verantwortlichen Redakteure
ebe und Steinicke ſowie den verantwortlichen

Schriftleiter Dr. Klepper (Köln) an, der die Ver-
dächtigungen in dem Kölner Kommuniſtenblatt
nachgedruckt hatte. Die drei Kommuniſten hatten
es immer wieder verſtanden, den Termin hinaus-
zuzögern.

In der Hauptverhandlung vor dem MünchenerStrafrichter am Dienstag e die Angeklagten

es neuerdings mit einem r rDas Gericht lehnte das jedoch ab, nachdem eine ein

den
gebli

eringſten Anhaltspunkt für die an
Spionagetätigkeit Mayrs ergeben hat.
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Das Kommuniſtenblatt in Halle, das dieſe Ge
meinheiten der „Roten Fahne“ natürlich ebenfalls
nachgedruckt hat, wird nur durch die Jmmunität des
Dreiviertelsanalphabeten Lademann davor bewahrt,
ebenfalls zur Rechenſchaft gezogen zu werden.

Holland wählt heute!
Amſterdam, 3. Juli. (Radiomeldung.)

Am Vorabend der Kammerwahlen veranſtaltete
die Amſterdamer Sozialdemokratie einen Fackel
zug durch die Stadt, an dem trotz n
und kühlen Wetters zehn tauſend Perſonen

nde Menſchen ſtanden in den
ug paſſierte.

4

Als Urheber aller
ſchläge gegen die Gebäude der niederländiſchen
Sozialdemokratie ſeit April dieſes Jahres wurde
der Redakteur des niederländiſchen faſciſtiſchen
Wochenblattes „Der Beſen“ namens Sinclair
de Rochemont feſtgeſtellt. Er hat geſtanden,
auch den Anſchlag auf das Gebäude der Vereini
gung der ArbeiterRadioamateure in Hilverſum
mit vorbereitet zu haben.

Lippe-Detmold!
Das Kapitel vom Unfug der Kleinſtaaterei t

unerſchöpflich. Je kleiner das Ländchen, um ſo
größer die Einbildung und die Schikane ſeiner
Bureaukraten. Da iſt LippeDetmold, das es im
mer noch gibt! Die Elektrizitätswerke Minden-
Ravensberg haben einen Autobusverkehr von Her

teilnahmen. Ta
Straßen, die der

„Neuer Krug“ eingerichtet. Der Autobus befördert

moldſchen Lokal. Nun liegt aber das Lokal 500
Meter jenſeits der preußiſchen Grenze. Die lip
piſche Regierung erlaubt nicht, daß der preußiſche
Autobus auf der lippedetmoldſchen Staatsſtraße
fährt, alſo müſſen die Fahrgäſte die 500 Meter
von der Grenze bis zum Lokal zu Fuß gehen. Der
Autobus fährt zwar auch bis zum Lokal, weil er
vorher auf der Straße nicht wenden kann, aber er

der Rückfahrt gibt es dasſelbe Theater.
Die Leute, die ſolche Schikanen aushecken, ſind

das ſtärkſte Hemmnis für die Beſeitigung des Un
gehende ſtaatsanwaltſchaftliche Unterſuchung n ich tifugs der Kleinſtaaterei.

Halleſches Stadttheater.
„Der liebe Auguftin.“

Operette von Leo Fall.
Die Theaterſaiſon neigt ſich zu Ende, und noch

kurz vor Toresſchluß kommt noch zu uns die wieder
erweckte Fallſche Operette „Der liebe Auguſtin“. Es
iſt die Erſtlingsoperette von Leo Fall, mit der ſich
dieſer Operettenmeiſter ſeinerzeit in die Reihe der
erſten Wiener Operettenkomponiſten ſtellte. Jn
dieſem Opus iſt Leo Falls Temperament mit ſeiner
reizenden melodiſchen Führung vereint; zum erſten
mal erſchien damals in einer Operette ein ſolches
Finale, das die Farben der Oper trug. Wir hören
eine erfindungsfrohe Muſik mit dem nie verſagenden
Wiener Walzer, volkstümliche Töne, die zu Herzen
gehen, ohne an die Singſtimmen große Anſprüche
zu ſtellen. Auch dieſes Mal zündeten wieder mit
der alten Schlagkraft die fein geſchliffenen Refrains
„Wo ſteht denn das geſchrieben“, „Und der Himmel
hängt voller Geigen“, „Was es ſchöneres gibt“, „Das
Lied des Auguſtin“.

Es erübrigt ſich, auf den Jnhalt dieſer bekannten
Operette näher einzugehen. Bernauer und Weliſch
wollten hier das Märchen von den bei der Taufe
verwechſelten Milchſchweſtern glaubwürdig aufrollen.

Die geſtrige Aufführung dieſer Operette machte
einen unſicheren Eindruck, ſowohl im muſikaliſchen
Teil als auch in der Proſa und im Dialog. Zum
Schluß kam noch ein verpaßter Auftritt. Es iſt
jedoch anzunehmen, daß bei einigen Nachproben die
nächſte Aufführung Vollwertiges bieten dürfte.

Unſer vorzüglicher Operettenkomiker Max
Stojewſky ſang den „lieben Auguſtin“, eine
Partie, die weder ſeiner Jndividualität noch ſeinem
Fach entſpricht. Er gab ſich allerdings die erdenk-
lichſte Mühe, die Gegenſätze auszugleichen, erreichte
auch durch Vornehmheit und Schlichtheit reichlichen
Beifall. Als Prinzeſſin, die gar keine ſolche iſt,
ſchien ſich Charlotte Wegener nicht ſo recht
hineinzufinden, auch Marion Kaufmann zeigte
als die „feune Anna“ nicht die gewohnte Grazie
und den Charm. Sehr ſchneidig mit viel Humor
vertrat Otto Tiedemann den Regenten von

Theſſalien, und eine fein komiſche, gut abgelauſchte
Type brachte Robert Jungk als Nicolo. Jn das
Enſemble fügten ſich mit den kleinen Rollen gut ein
Walter Meltendorff (Gjuro), Heinrich Aſper
(Paſperdu) und mit ſehr viel Humor Erich He im
bach (Kloſterpförtner). Paul Herlt war ein
Kammerdiener mit viel Gemüt und trocknem Humor;
gleichzeitig zeichnete er für die Spielleitung.

Etwas ganz Außergewöhnliches bot Heinz
Behrens mit ſeinen Bühnenbildern und Licht-
effekten. Hier ſah man wirkliche Kunſt ausſtrahlen.
Genial ausgeführt waren die Koſtüme von Peter
Rohrer. Siegbert Mees dirigierte ſtraff mit
Einfühlung in die wertvolle Partitur. S. S.

Ein Rückblick.
Jn der Spielzeit 1928/29 der ſtädtiſchen

Bühnen zu Halle fanden insgeſamt 440 Ver-
anſtaltungen ſtatt; davon entfielen auf das Schau
ſpiel 199 (125 im Stadttheater, 60 im Thalia-
Theater, 4 in der Moritzkirche, 8 in Köthen, 1 in
Leunaga, 1 in Eiſenach), auf die Oper 126 (123 im
Stadttheater, 3 in Köthen), auf die Operette 97 (93
im Stadttheater, 4 in Köthen). Es fanden 10 Kon
zerte ſtatt, darunter zwei Jugendkonzerte, denen acht
öffentliche Hauptproben vorausgingen. Ferner ver
anſtaltete die Stadt Halle gemeinſam mit der
Händel- Geſellſchaft ein HändelFeſt.

Bismarck rief Eine der wenigen Regie
rungshandlungen, die der kranke Kaiſer Friedrich
in den 99 Tagen ſeiner Regierung vornahm, beſtand
in der Entlaſſung des reaktionären Miniſters von

eines Günſtling Bismarcks.
Der Kaiſer ſetzte wie Lord Ponſonby in

vor kurzem erſchienenen Ausgabe der Briefeer Kaiſerin Zriedrih erzählt dieſe Entlaſſung

gegen das Zugeſtändnis durch, da
dauer des Reichstages um ein hr verlängert
werden ſollte. Bismarck zeigte in rückſichtsloſer
Weiſe ſein Mißfallen über dieſe Entlaſſung, indem
er oſtentativ den entlaſſenen Miniſter zu einem
Feſtmahl einlud und ihm den Platz als Ehrengaſt
anwies. Der Parlamentswitz hatte Puttkamer
als völlig willenloſes Werkzeug Bismarcks durch
den Satz charakteriſiert: „Bismarck rief, und putt-
putt kam er.“

ie Tagungs-

Eugen Yſaye,

der berühmte Violinvirtuoſe, iſt ſchwer erkrankt;
dem Künſtler mußte ein Bein amputiert werden.

Yaye iſt 71 Jahre alt.

Der Diamantenfegen.
Die Produktionsziffer der Diamanten hat in

den letzten Jahren beträchtlich zugenommen.
Allein in Namaqua-Land, in der früheren

Perlen erhalten S
wertung von
rechnen dürfen.

eine Million Karat Diamanten gefördert worden.
Jm e ghn Congo Gebiet iſt die Förderungs
ffz für Diamanten von 16 000 Karat im J

3 auf 101 000 Karat im Berichtsjahre 1928/29
tiegen. Faſt täglich werden neue Diamanten-

elder entdeckt. Berückſichtigt man dabei noch die
Konkurrenz, die die echten Perlen in den

nſtlich gezüchteten japaniſchen
n, dann wird man wohl in

nicht ſehr ferner
delſteinen und Schmuckſachen

Eine BeethovenMuſikwoche wird vom 15. bis
19. Juli in Bad Mergentheinm ſtattfinden.
Beſonderes Intereſſe verdient dieſe Veranſtaltung
dadurch, daß das Programm eines Hofkonzerts r

ielt werden wird, das im Jahre 1791 imergentheimer Schloſſe vor dem Deutſchmeiſter
Maximilian Franz unter Mitwirkung des zwanzig-ja n, damals in der Mergentheimer o.
apelle tätigen Beethoven veranſtaltet wurde.
Dieſes Programm enthält Werke von Mozart,
Romberg, Plehel, V undWinneberger, die zum Teil ſeit hundert
Jahren nicht mehr vorgetragen worden ſind.

Das fromme Amerika. Die w.
TraktatGeſellſchaft“ erläßt, wie die Literariſche
Welt“ mitteilt, eine flammende Erklärung gegen
die atheiſtiſchen Vereinigungen und behauptet von
ihnen, daß ſie „Hand in
arbeiten, die das Land mit ruſſiſ
überſchwemmen, in der Gott und
werden.“ Die Geſellſchaft beabſichtigt, mit der
Verteilung von fünf Millionen Traktaten im
Jahre 1929 einen
zuſtellen.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Abſchiedsvorſtellung im Stadttheater.

geht zum letzten Male Leonhard Franks Heimkehrer- Tragödie
„Karl und Anna“ in Szene. Fritz Günzel verabſchiedet ſich
in dieſer Vorſtellung.

Volksbühne Halle. Jn dieſer Woche: „Gräfin Mar; am
Mittwoch und Sonnabend, „Charlays Tante“ am Freitag.
Am VDonnerstag verabſchiedet ſich Fritz Günzel in „Karl und

Karten wahlfrei inAnna“ von ſeinen halliſchen Freunden.
der Geſchäftsſtelle. Die Mitglieder werden gebeten, ihre
Mitgliedskarten als Ausweis für Vergünſtigungen
aufzubewahren. Anmeldung neuer Mitglieder in der Gedeutſchen Kolonie Südweſtafrika, ſind im Ver-

lauf der letzten zwölf Monate insgeſamt mehr als ſchaftsſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 234 79.

faſciſtiſchen An

ford nach dem lippedetmoldſchen Ausflugsloral

täglich Hunderte von Preußen nach dem lippe de

fährt leer. Paſſagierverkehr nicht geſtattet! Bei

eit mit einer weſentlichen Ent-

Hand mit denjenigen
r e
riſtus geläſtert

rd ihrer Tätigkeit auf

Am Donnerstag
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Verlorene Sommertage.
Strahlendes Sonnenlicht über der Stadt. Am

Flußufer wandeln frohe Menſchen. Herrlich
leuchten die grünen Fluten und das Grün der
Bäume. Abends duftet es wie von Linden
Herrliche Sommerzeit!

So müßte es in dieſen Tagen ſein. Die
Wirklichkeit iſt anders. Die Wirklichkeit iſt häßlich.
C rau ſchwimmt der Himmel über den Häuptern
der vergrämten Menſchen. Das Grün der Bäume
wirkt fahl und ohne blühendes Leben. Manch-
mal fegt ſogar ein kalter Wind durch die Straßen.
e fröſtelt, ſehnt ſich nach Paletot und Hand

n.
2

Vereiſt die Erdkugel? Man weiß es nicht. Die
Meteorologen ſprechen von einem Tiefdruck der
Atmoſphäre. Was geht das uns an! Der Ka
lender verzeichnet Sommer. Und wir Menſchen
haben Sehnſucht nach dem Sommer. Lange genug
hat uns die unbarmherzige Kälte des letzten
Winters gebiſſen!

Geht nicht in den Wald! Jhr werdet traurig
ſein! Er hat nicht das Beglückende des aufkeimen-
den Lebens, ſondern das Troſtloſe nahenden
Herbſtes, das wohl ſchön ſein kann, aber in dieſer
Zeit die Herzen bedrückt.

77

Verlorene Sommertage! Man bleibt zu Hauſe
und, je nach Temperament und r ſtemmt man
die Füße gegen den angeheizten Ofen oder wickelt
ſich in Decken und lieſt Charles Dickens.

Die Zeit iſt danach!

Nachſpiel zur Rive-Wahl.
Maßregelung demokratiſcher Stadtverordneter,

die für Rive ſtimmten.
Man ſollte gar nicht glauben: Die Wieder

wahl Dr. Rives hat in der Oeffentlichkeit
doch größere Beachtung gefunden, als allgemein
angenommen wurde. So iſt in der letzten Mit
gliederverſammlung der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei in Halle ein ſehr
ernſter Konflikt wegen der Zuſtimmung der
demokratiſchen Stadtverordneten zur Wiederwahl
des deutſchnationalen Oberbürgermeiſters
Dr. Rive entſtanden. Die betreffenden Stadt-
verordneten, darunter die Herren Minner und
Hos, bekamen das Mißtrauen der Mitgliedſchaft
zu ſpüren und mußten aus dem Vorſtand
ausſcheiden. Als einziges Mitglied der Stadt
verordnetenfraktion kann ſich nunmehr nur noch
Fräulein Vehſe, die der Abſtimmung fern
geblieben war, des Vertrauens der Mitgliedſchaft
erfreuen. Dieſe Vorgänge im demokratiſchen Orts-
verein ſind umſo auffälliger, als doch die Demo
kraten für die kommenden Stadtverordnetenneu
wahlen dem erneuten Zuſamme ngehen mit
dem von den Deutſchnationalen be-
herrſchten Ordnungsblock ihre Zuſtimmung
gegeben haben.

Von der Straße.
Wir haben uns umſonſt gefreut, daß geſtern nur

e in Verkehrsunfall zu melden war, denn heute
bringt der Polizeibericht wieder nicht weniger als
acht Straßenunfälle. Geſtern wurden unter
anderem an der Ecke Talamtſtraße und
Hallorenring zwei Frauen von einem w.
wagen umgefahren, wobei eine der Frauen Ver-
letzungen am linken Fuß davontrug. Auf dem
Hallorenring wurde kurz danach ein 64jäh
riger Mann von einem Motorradfahrer überfahren
und erlitt dabei einen Bruch des Handgelenks Jn
der Freiimfelderſtraße ſtießen ein Motor-
a und ein Laſtkraftwagen zuſammen. Der

Hautabſchürfungen, ſeine
Dame auf dem Sozius klagte über Schmerzen in
der linken Seite. Heute morgen fuhr ein Rad-
fahrer in der Heide unweit des Waldkaters in

einen Graben und ſi Bedie Oberlippe. Er mußte einige Zähne einbüßen
und erlitt außerdem blutende Wunden an der Stirn.
Er wurde dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt.

Familienidylle.
Geſtern mußte das ueberfallkommando

nach der Gerberſtraße kommen, wo ein Mann
in einem Anfall von Geiſtesſtörung in ſeiner Woh-

nung ſämtliche Fenſter eiben einh ku g. Er wurde zur Beruhigung ſeines Tem
peraments mit zur Polizeiwache genommen.

eute wurde das Kommando als Schlichter auf dem
tadtgutweg gebraucht. Dort war zwiſchen

einem Mann und ſeiner Frau ein Streit ausge
brochen, der zu Tätlichkeiten führte. (Wer tätlich

Motorradfahrer erlitt

g e war, ſagt der Polizeibericht nicht!) Beim
ntreffen konnte es nur noch den Frieden be

ſtätigen.

Schwer geladen.
gr der Herrenſtraße fiel ein Mann infolge

ſtarker Trunkenheit in die Schaufenſterſcheibe eines
Sattlergeſchäftes. Die Scheibe wurde zertrümmert
und der Rann im Geſicht verletzt. Er wurde zur
Ausnüchterung mit zum Polizeirevier genommen.

zerſchlug ſich an einem Baumff

Ferien ſind, und es geht auf Fahrt, wer irgend
kann. Doch entſpricht nicht immer einem fröhlichen
Anfang ein gleiches Ende. Schlecht Wetter und
W. es Geldbeutels ſind zuweilen ſchuld
daran. Oft aber liegt die Urſache anderswo. Denn
rings um uns lauert das c und ehe wir
uns verſehen, ſind wir in Konflikt mit ihm.

Da winkt der Wald mit ſeinem Schatten gegen
Sommerglut oder ſeinem Laubdach gegen Regen.
Du denkſt: raſch hinein und möglichſt häuslich ein
erichtet. Will's das Unglück, kommt der Be
itzer oder ſein Waldwärter und weiſt Dich hin

aus. Du wirſt darüber ungemütlich, ſchimpfſt und
tobſt. Aber dem anderen ſteht das Feld und
r a ur Seite, und Du ziehſtier und bei weiterer Torheit auch noch vor Gericht
den kürzeren. Ein andermal biſt Du klüger, das
heißt, das iſt die eigene Meinung. Du gehſt zwar
nicht hinein in den Wald, aber unweit von ihm
iſt eine paſſende Abkochſtelle, und aus dem Walde
7 Du nur ein paar tüchtige Arme voll abge
torbenen Holzes. Es liegt ja eine Unmenge

davon umher, vor allem ſchön abgehauene Borke
und Späne vom Schlag. r Förſter kommt,
und Du biſt gert Grund des
geſetzes geliefert. Um nicht noch einmal vor
Gericht zu ſtehen, gibſt Du einen falſchen
Namen an. Aber der Zuſall will es, daß der
Beamte einen Bekannten von Dir erwiſcht, und nun
koſtet der Spaß nach dem Reichsſtrafgeſetz
buch 60 Reichsmärker oder 14 Tage Haft.

un wirſt Du ja genug haben von ſolchen
Dingen. Deshalb meideſt Du den Wald wo es
irgend ſp. Schließlich läßt es ſich auch durch
die Felder wandern. Als Zeitvertreiber nimmſt
Du den Wauwau mit. Währenddem Du Blumen
r hat aber der Karo etwas anderes vor.

r hat ein Häslein aufgeſtöbert und ſauſt nun die
Kreuz und Quer hinter ihm her. Da knallt's auf
einmal, und der Hund iſt geweſen. Du aber mußt
noch m wenn es ſo abgeht. Denn auf
Grund des Bürgerlichen eſetzbuches
und der „Jagdordnung“ darf der Jagd

Das preußiſche Staatsminiſterium
hat zur Feier des diesjährigen Ver
faſſungstages beſondere Anordnungen er-
laſſen, die ſich vor allem auf die Veranſtaltung von
Feiern beziehen. An allen Orten, die Sitz eines
Oberpräſidenten, eines Regierungspräſidenten, eines
ſtaatlichen Polizeiverwalters oder eines
Landrates ſind, haben ſich die Behördenleiter mit
den anderen Landes und Reichsbehörden ſowie mit
den Spitzen der Kommunalbehörden unverzüglich
ins Benehmen zu ſetzen, um die

Veranſtaltung möglichſt gemeinſamer Feiern

vorzubereiten und Vereinbarungen über deren wür-
dige äußere Geſtaltung zu treffen. Zu den Feiern
ſind Vertreter aller Kreiſe der Be-
völkerung hinzuziehen. Vor allem wird
die Erwartung ausgeſprochen, daß ſich die Staats
beamten an den Feſtakten beteiligen. Um eine
möglichſt volkstümliche Feier des Ver-
faſſungstages zu erzielen, werden außerdem

Ein altes Sprichwort ſagt: „Was ein Häkchen
werden will, krümmt ſich beizeiten.“ Es trifft auch
auf den 22jährigen Schloſſer Willi Zorn, einem
Hallenſer, zu, der jetzt

11 Monate Coswig
„in Arbeit“ hat und vorm halliſchen Schöf

e richt ſtand, weil er noch Straftaten ausm Jahre 1927 zu agnen hatte. Der ſchon mehr-

fach ſeit den Jugendjahren mit dem Strafgeſetz in
Konflikt Geratene hatte in jenem Sommer einem
Fahrradhändler in Neumark, ſeinem Quartierwirt
und Bekannten ſeiner Eltern, ein Fahrrad ohne
Anzahlung zu entlocken verſtanden und einem halli
ſchen Konfektionshaus war er dann auf den
Sonntagsſtaat an der anzghinra alles ſchuldig
geblieben. Darauf kam ſein ſchönſter Streich. Bei
der Suche nach der unentbehrlichen „Braut“ lernte
er deren Freundin, eine den Angehörigen entlaufene
Leipziger 9grgfren kennen. Aber, o Schreck!
Plötzlich erſchien in der Singſpielhalle, wo das
Paar ſich vor der gemeinſamen Lebensreiſe vetn
Halle verabſchieden wollte, die ger Mama, be
nachrichtigt von der Tochter der Freundin und

ließ die Ausreißerin feſtnehmen.
Die trat dann den Gang zu jenem menſchenfreund-
lichen Arzt an, dem ſie durch ihre abenteuerliche
Flucht aus L. hatte entrinnen wollen. Beim Gang
zum Polizeipräſidium trennte ſich der neue Ge
fährte von ihr, begab z zum auptbahnhof, löſte
mittels anvertrautem Gepäckſchein ihren Koffer
ein, mit dem er

in unbekannter Richtung abgedampft
war, ehe ihn die telephoniſch verſtändigte Bahn

Vom Geſetz umringt
Was einem in den Ferien alles paſſieren kann

pächter den Hund töten und der Land
wirt Schadenerſatz beanſpruchen.

„Na, dann ich eben angeln, da kann mir
keiner!“ ſe ſagſt Du. Weil Du aber keine Ahnung
vom Fiſchereigeſetz haſt, beſorgſt Du Dir nur
die Erlaubnis des ſonſt
vergißt aber, den Fiſchereiſchein von der
Ortspolizei zu beſchaffen. Außerdem ar
Du immer hübſch am Ufer entlang, obwohl Dir
nur das Betreten gemähter Wieſen erlaubt iſt.
Schwupp, hat Dich der Fiſchereiaufſeher beim

r Fiſchen Berechtigten,

Kragen.
Endlich haſt Du genug und begnügſt Dich da

mit, eine Katze zu hüten und ſie zu redlicher
Mäuſejagd angelterf Aber in der Sommerfriſche
iſt alles ſo dicht beieinander, auch das liebliche

W Und ſiehe da, eines Tages be-
kommſt Du die Mitteilung, daß man das Kätzlein
beim Neſtplündern erſchoſſen hat und die Auslage
dafür in Höhe von 1 Mark ſei ſofort zu bezahlen.
Du gehſt zum Kadi. Aber der verweiſt Dich auf
„Da, s ll gemeine Landrecht vom
5. Februar 1794“ und „Das Reichs-
vogelſchutzgeſetz“. Bautz biſt auch Du
erledigt.

Voller Wut kletterſt Du auf die höchſten Gipfel
der Umgebung, wo kein Menſch Dich ärgern, kein
Tier Dich zur Sünde verleiten kann. Aber liebliche
Blumen wachſen dort. Du freuſt Dich, einen
wunderhübſchen Strauß mit daheimnehmen und
der Gattin eine Freude bereiten zu dürfen. Mit
aller Welt zufrieden, nahſt Du Dich wieder der
Hütte. Aber dicht davor läuft Dir der Land-
jäger über den Weg. Freundſchaftlich erkundigt
er ſich nach woher und wohin. Und ein paar Tage
danach erhälſt Du ein Strafmandat wegen Ueber
tretung der „Naturſchutz Polizeiver-
ordnung“.

Und das nennen die Menſchen Ferien!
Darum ſei klug und gucke Dich um, ob nicht
irgendwo ein Geſetz hängt und eine Maſche
zum Durchſchlüpfen.

Die Feier des 11. Auguſt
Anweiſungen des preußiſchen Staatsminiſteriums

Spiel- und ſportliche Veranſtaltun-
gen aller Art in Vorſchlag gebracht.

Eine beſondere Verordnung des Staatsminiſte-
riums regelt die Frage der

Beflaggung der öffentlichen Gebäude.
Darin heißt es, daß Beflaggung der Dienſtgebäude
wir der Gebäude der öffentlichen Schulen in den

eichsfarben Schwarz-Rot-Gold und
in den Landesfarben Schwarz-Weiß zu er-
folgen hat. Für den Fall, daß nur ein Flaggen-
maſt vorhanden iſt, ſoll an ihm ſtets die
Reichsflagge gehißt werden, während die
preußiſche Flagge mittels eines Flaggenſtocks als
hängende Flagge angebracht werden ſoll. Außer der
Beflaggung am Verfaſſungstag ſoll bei beſonderen
Anläſſen von allgemeiner politiſcher Bedeutung auf
Anordnung des Staatsminiſteriums geflaggt werden,
ferner aus örtlichen Anläſſen auf Anordnung der
örtlichen Dienſtſtellen. Jn allen anderen Fällen
iſt von einer Beflaggung der ſtaatlichen Dienſtge
bäude ſowie der öffentlichen Schulen abzuſehen.

Der „Hochſtapler' in der Fremdenlegion
entdeckte. Zuvor hatte er noch eine „An-

eihe“ bei der r win ſeiner Schweſter aufge
nommen. Nun landete der hoffnungsvolle Jüng-
ling in einem pfälziſchen Orte unweit Ludwig s-
hafen, wo er als „Student von Zorn“
und „Volontär in der Jnduſtrie“ in einer

amilie eine Gaſtrolle gab. Der „Möblierte“ er
chien der Haustochter trotz gutentwickelten Appe-
tits an einem der nächſten Mittagstafeln merk Ve
würdig verſchloſſen. Sie entfernte ſich aber
ahnungslos. Bei ihrer Rückkehr ſtellte ſich heraus,
daß „Herr von Zorn“ verſchwunden war und mi:
ihm 150 Mk., die er das Mädchen in ein Schrank-
behältnis tte legen ſehen. Die gleichhohe
„Stammeinlage“ hatte er darin gelaſſen. Der zu
rüchgelaſſene Koffer der Leipzigerin wies auf ſeine
Spur, die

in die Fremdenlegion
führte. Nach einem knappen Dienſtjahre entließ
man den „Helden“ wegen Aſthma und hatte ſo einen
Marokkokämpfer weniger und ein unbezahltes deut-
ſches Fahrrad mehr.

Kaum im Vaterlande angelangt, legte ſich Z.
in Bernburg und Bitterfeld auf eine ſei-
ner „Spezialitäten“.

Der Staatsanwalt wollte dem Unbuß-
fertigen wegen zwiefachen Betvugs, je einer Un-
terſchlagung und einem Diebſtahl neun Monate
Gefängnis verſchrieben wiſſen. Es lag aber milde
Stimmung in der Luft und ſo wurde Z. mit der
Anweiſung auf weitere ſechs Monate
Aufenthalt nach Coswig zurückgeſandt.

SPD., Ortsverein Halle.
1., 2. und 3. Ortsbezirk.

v Mittwoch, 20 Uhr,„Volkspark“, Zimmer 7, eine
gemeinſame Mitgliederverſammlung

ſtatt. Dr. Wolf hält einen Vortrag mit Licht-
r über ſeine Reiſe nach und durch Dal
matien.

Die Mitglieder werden erſucht, an dieſer Ver
ſammlung reſtlos teilzunehmen.

warenBaugenoſſenſchaften proteſtieren.
Der Hauptverband deutſcher Bau

enoſſenſchaften, die en aniſation
r bau genoſſenſchaftlichen geſetzlichen Reviſions-

verbände, in denen etwa 3000 gemeinnützige Bau
vereinigungen zuſammengeſchloſſen ſind, hat eine
Entſchließung angenommen, in der auf die
Wichtigkeit der gemeinnützigen Bauvereinigungen
für die er der Wohnungsmiſere hinge-
wieſen wird. Deshalb haben, ſo heißt es in der
Reſolution, die Vereinigungen ein Recht, daß ſie
bei Vergebung von öffentlichen Mitteln für den
Wohnungsbau beſonders berückſichtigt
werden. Die jüngſte Maßnahme des Reiches
gigen einer Zwangsanleihe bei den ſozialen
Verſicherungsträgern) müſſe deshalb auf die aller
größten Bedenken a Eine ſolche ngs
anleihe ſei eine Notmaßnahme und dürfe ſich nicht
wiederholen.
Weiter wird in der Reſolution Einſpruch gegen

die Er ſchwerungen erhoben, die der gemein
nützigen Bautätigkeit durch die von formalen Ge
ſichtspunkten eitete Spruchpraxis der
Finanzgerichte gemacht werden. Notwendig
ei, durch einheitliche und klare Geſetzesbeſtimmun

über die Gemeinnützigkeit der im Hauptver
and deutſcher Baugenoſſenſchaften organiſierten

engere dieſer Rechtsunſicherheit ein Ende zu
machen.

önternationaler Genoſſenſchaftstag.
Am 7. Juli feiert die internationale Genoſſen

ſchaftsbewegung den 7. Jnter nationalen
Genoſſenſchaftstag. Der Tag dient der
Werbung für die Stärkung der Konſumvereine.
Auch in Halle ruft der Allgemeine Kon
ſum verein zur Teilnahme an einer Reihe Ver
anſtaltungen auf. Leider können wir dieſer Teil-
nahme nicht das Wort reden, da erfahrungsgemäß
dieſe Veranſtaltung von der Kommuniſtiſchen
Partei zu ihren Zwecken mißbraucht wird
und niemand den ſozialdemokratiſchen Mitgliedern
zumuten kann, ſich von den Bolſchewiſten anekeln
zu laſſen. Es erübrigt ſich, noch beſonders zu be-
tonen, daß die Unterſtützung der Konſumvereins-
bewegung, auch in Halle, durch das Fernbleiben von
Sozialdemokraten an den örtlichen Veranſtaltungen
nicht im geringſten berührt wird. Es gehört zu den
Pflichten jedes Sozialdemokraten, Mitglied im
Konſumverein zu werden.

Eine Fahrt nach Schafſtädt.
Dürfen Krafiſarrg überall anhalten

und ren abladen?
Von Halle war der Laſtkraftwagenführer S.

nach mit ſeinem Laſtkraft-wagen gefahren, um dort in einer Straße beieinem Kaufmann Warenpakete abzuliefern. Wegen
gegen die Polizeiverordnung des

Operpräſidenten vom 5. März 1924 wurde S. in
Strafe genommen, weil er unbefugt mit ſei-
nem Laſtkraftwagen an der Krümmung der Merſe
ſapeer Straße und dem Topfmarkt gehalten
habe

findet im

Gegen eine polizeiliche Strafverfügung bean-tragte S. gericht Entſcheidung mit dem Erfolg,

daß ihn das Amtsgericht in Bad Lauch
ſtädt freiſprach und betonte, der Angeklagte
habe in fraglicher Gegend ſchwere Warenpakete ab
zuliefern gehabt und ſei daher berechtigt geweſen,

an der anzuhalten.eſe Entſcheidung focht die Staatsan
waltſchaft durch Reviſion beim Kammer-
gericht an. Der III. Strafſenat des Kammer
gerichts hob auch die Vorentſcheidung auf und wies
die Sache zur erneuten Verhandlung und Entſchei
dung an das Amtsgericht zurück, indem u. a. aus
geführt wurde, die Vorentſcheidung ſei
nicht haltbar. Nach S 28 der maßgebenden
Kr vom 16, März 1928habe der Führer eines zum Stillſtand gelangenden
Kraftfahrzeuges dieſes ſo aufzuſtellen, daß es den

rkehr nicht behindere; insbeſondere ſei die Auf
ſtellung an engen Stellen, Wegekreuzungen und
ſcharfen Wegekrümmungen verboten. Es müſſe da
her geprüft werden, ob der Angeklagte ſeinen Laſt
kraftwagen derart aufgeſtellt habe, daß der Ver
kehr behindert worden ſei.

Brennendes Auto.
Heute morgen wurde die Feuerwehr nach

der Leipziger Straße gerufen. Dort war an
einem Laſtkraftwagen ein Vergaſerbrand entſtanden.

Wehr konnte nach kurzer Tätigkeit wieder ab
rücken.

803 Konkurſe. Das Statiſtiſche Reichs
amt teilt mit, daß im Juni 803 neue Konkurſe
und 448 eröffnete Vergleichsverfahren zu verzeichnen
waren. Die wegen Maſſemangels abgelehnten An
träge V Konkurseröffnung ſind in dieſer Statiſtik
nicht enthalten.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteil
nehmer und Kriegshinterbliebenen, Ortsgruppe
Halle. Wir weiſen nochmals auf die heute im
„Hofjäger“ ſtattfindende Mjitgliederver-
ſammlung hin. Näheres Vereinskalender.



über die Straße ohne die Rechnung mit den Autos bis zu 12 Werktagen zu gewähren. Während des
Die

wie ſo etwas eben kommt, es ſind wohd ch immer klang erregt. hen hatte! Jetzt nannte Hannelore den Namen
en

Vorſicht beim Veſtellen und Unterſchreiben! fach e rre
Jmmer wieder wird in der Preſſe vor herumſſe hen und erſt ſpäter dann allerdings meiſt mit Dienstag, den 9. Juli 1029,

ziehenden Händlern und Hauſierern gewarnt. Auch Schrecken erkennen, wie leichtſinnig ſieſ mittags 12
in letzter Zeit mehren ſich in einigen Orten des Ver pflichtungen eingegangen ſind. 7 Zu der großen Anzahl Naturfreundehäuſer inMan ter Landes die Fälle, in deken namentlich Beſondere Vorſicht iſt bei der Anpreiſung von Koftſpielige Ordenslküſternheit. ganz Deutſchland und den vielen anderen Ländern

Hausfrauen den Verſprechungen und der Geſchäfts Büchern und Zeitſchriften geboten. Reuer- Sbejün, 2. Juli. W n e errtna rer re egaunerei ſolcher Leute erlegen ſind. Gewiß gibt es dings ſollen Lebens- und Unfallverſicherungen den Der von hier ſtammende Artiſt Albert n t m Verfügt ehe alle Jn
viele Reiſende und Händler, die in aller Ehrlichkeit Bezug dieſer Zeitſchriften ſchmackhaft machen. Jn Schneider u die fatale Neigung, nämlich o eirg einſchaſterkei? iſt dort ein ſeiner
ihr Gewerbe betreiben und ſich im Laufe der Zeit ſolchen Fällen die „Häuſer Herrn“ auf einem zu be derienaufenthelt ür Leute mit kleinem Geldbe

utel,chen, den der „gute chun t. Der mitten zwiſchen Wald, Heide und Waſſer t n
an dafür war ſilbernes erat le da ſind worhen rſehen mit manchen Annehmlichke e

er öäägg tat h net es ſi J n gen gonnnt z rſicht bei erſtmaligen Angeboten. Ganz beſonders Dieſe Beſtellungen von Zeitſchriften laufen meiſt Man uer zeit u ufe wurde in längeren Aufen Neben Zimmern mi einigen

Seele cher an.denen die Beſtellungen auf Grund eines einzigen ſten Bedingungen zu kündigen möglich. Auch muß Arr eiland S r r z7 an eher haben Dis Wume mit Valron nd en Radio, a
Muſters oder gar nur nach Abbildungen zu machen ſin jedem Fall überlegt werden, ob der Abſchluß ielle nis ſeiner Diebesfahrten dürfte Licht und ein feiner Spielplatz vervollſtändigen das

das Vertrauen vieler ſtändiger Kunden erworbenhaben. Vor denen zu warnen, liegt uns fern. Dem leſe jeder einzelne genau die Bedingungen durch,

gegenüber aber raten wir immer wieder zur Vor ehe er einen ſolchen Vertrag abſchließt!

ſind, die Zuſtellung dann aber durch Nachnahmefinanziell tragbar iſt. Denn bei vorzeitiger ür Schn. bei der le Verſchlagenheit der in Heim. Eine ſtarke Beteiligung aus den umliegen
erhebung erfolgt. Auf Anzahlungen mit Kündigung ſind ſpäter die bisher gezahlten Ver S Hehler r gewe en den Naturfreundegauen, aber auch der Magdebur-
ſpäterer Belieferung ſollte ſich überhaupt niemand ſſicherungsbeiträge zwecklos hinausgeworfen. Jnſſein. Um ſo größer war das auf der Gegenſelte, ger Arbeiterſchaft, dem Tage ein feſtliches
einlaſſen. Noch bedenklicher aber iſt die Abgabe eines allen Fällen empfiehlt es ſich, daß Mann und Frau der Strafe. fſe und die
Unterſchrift. Denn immer wieder kommt es nur im gegenſeitigen Einverſtändnis Verträge ein Das aus mehreren m Aufſchwung der Naturfreundebewegung.

in kam. Hier hatte Schn. insbeſondere Naturfreunde teldeutſchlands wieder einen

NaturfreundeWaſſerwandererſtützpunkt
vor, daß namentlich Frauen beim Unterſchreiben gehen, auch wenn die umherziehenden Agenten meiſt r „End“urteil lautete auf 728 Jahre

gleichartige Heimſuchung der Kötſchener Kirchel Am antag dem 7. Juli, übergeben die
it

die von Veteranen hinterlaſſenen Orden undhneuen Waſſerwandererſtützpunkt der Oeffentlichkeit

eine wohleingefügte Klauſel über-landerer Meinung ſind. thaus. ſtand der 35jährige Schn.
vor dem Schöffengericht Halle, weil er

Aus dem Jaocſftreise et
ausweislich hinterlaſſener Spuren auch für eine an der Muide.

wird dieſelbe von einem Auto geſtreift. Ich ſehe das Heldenbrüſte geziert und für das Schn. kaumſan der Elſter und Saale tritt nun ein weitererEin Sonntagmorgen e über mir wackeln, trete ſcharf an, und oſein Stück Brot eingetauſcht haben dürfte, darf er Stü der Mulde bei Röſa. Ein Auf
auf der Landſtraße. ech fahre über einen am Boden liegenden nun noch weitere 6 Monate „brummen“. mer der Raturfreunde Waſſerwanderergruppen

Kö 1 li. dürren Zweig, der emporſchnellt, ſich in die Speichen 8 Jahre Zuchthaus um Lappalien. Ein viel zu der an renzenden Bezirke Sachſen und Thüringennnern, 1. Juli. de x ang SesirEine Erholung durch eine kleine Radt iſt klemmt und einige davon verbiegt und tſchſchſch,j hoher Einſatz fürwahr. wird neben der Heimweihe ſelbſt dem Tage das Ge
das, wag dem EShaffenden wot im un geht die Luft runter. Alſo habe auch ich meine präge geben. Dem in fleißiger Arbeit der Mitdabei nicht die n wehſe Tee D. e darf er Panne. „Ammendorf. Verkehrsunglück. Geſtern glieder ausgebauten Heim wünſchen wir eine guteerwählen denn die Lunge vid frnge ken aug ine re n e rer T r Segen eine S Fae iſt V e a

e äh jau achen wie anderburſchen, die rer und ein Ra rer zuſammen. beiter r in der Nä egenen Orte freundAber durch raſende Autos oder Motorräder auf mir begegneten, alte und junge. Jch denke an Der W erlitt eine d des rechten lichſt er W
ewirbelter Staub iſt das Gegenteil davon. Jch meine eigene Wander it und komme zu dem End

h I da Oberſchenkels und Hautabſchürfungen an dertte die Abſicht, einige Dörfer der Umgebung ab gedanken d ß ich es als be te, denn ich linken Hand. E iche Beuklappern und Werbematerial an den Mann zu ren a i er gar te, denn 4 z r wußte ſich in ärztk hand- grammrer Shwinge s he auſ Rad r brauche kein ſchadhaftes Rad zu führen. Bi. lung begeben. Rundfunk Programme.
Leipzig: Wellenlänge 259 Meter.

Donnerstag: 12 bis 13.45 Uhr: Schallplattenkonzert.
14.15 Uhr: Bücherbeſprechung. 16.30 Uhr: Alte m 18.30
Uhr: Siehe Deutſche Welle. 19 Uhr: Paul ochmann,Dresden: „Arbeiter und Theater“. 19.30 Uhr: Prof. Dr.

kaum aus der Stadt heraus, ſehe ich Men Salzmünde. Unfall. Der ſiebenjährigeauflauf. Was iere ſche h Menſchen Schiedsſpruch für Gimritz. K. Oertker wurde beim Ueberſchreiten der
Am Grabenrand liegen ein Mann und eine Frau. Nachdem auch die in den Formſand gruben Straße von einem Geſchirr überfahren.

Beide mit verbundenen Beinen. Ein Motorrad, des Beiderſeer Bezirks beſchäftigten Ar Da an der Unglücksſtelle die Straße etwas ab
deſſen Vorderrad einer 8 ähnlicher ſieht als der beiter ſich wieder in größerer Zahl zur freien Ge ſchüſſig ſt konnte der Geſchirxführer den Wagen Sigeriſt, Weipzig: Arzt und Geſellſchaft (I1) Die Stelun
537 üblichen Form, liegt auf der Straße. Jch werkſchaft zurückgefunden hatten, beſtand für den nicht mehr anhalten. Oertler trug ſchwere Bruſt u n o v Gegen adriges Re d
aſſe mir erzählen: geiſden Garſenag und Verband der Fabrikarbeiter die Mög und Armquetſchungen davon. Er wurde nach dem rer mrrerag J

Könnern will der Motorradfahrer die Straße lichkeit, auch für dieſe Arbeitergruppe einen Tari f-Krankenhaus gebracht. Köni hauſen. Welle 1635 Meter
nach links überqueren, ſeine auf dem Sozius vertrag zu ſchaffen. Da ein ger Friedeburg. Tödlicher Sturz. Die Don rer vo uhr: Wetterbericht für die Land
ſende Frau gibt einem hinter ihm fahrenden Arbeitgeberverband nicht vorhanden iſt, müſſen die z3jahrige Frau Anna Heiniſch ſtürzte als ſie wirſhatt.“ die Pio Ut Vier denAuto das Zeichen zum Stoppen, was dem Auto Verhandlungen mit jeder Grube einzeln geführt die et d n Arthur Holz). 10 bis 10.25 Uhr: eder die e niſchen Vor

auf 150 Meter ohne weiteres möglich geweſen werden. h des Photographierens n r awäre. Das Auto ſtoppt aber nicht und fährt dem Im Lauterbachſchen Grubenbetriebe in Gim dende der Pieuhiſchen Laudgenetiden 1 e 1288 Uhr
Motorrad in die Flanke. Erfolg: verbogenes ritz ſind dieſe arifverhandlungen nunmehr zu Schallplattenkonzert. 12.25 Uhr: Wetterbericht u die Lan
Vorderrad und tiefe Fleiſchwunden auf der einen, einem vorläufigen Abſchluß gelangt. Zunächſt 30 bis 15.40angebrochene Achſe auf der anderen Seite. Die wurde ein Manteltarifvertrag vereinbart,
Verletzten wurden nach Halle geſchafft. nach dem für die über den Acht r hinaus

Einige Kilometer weiter. Friedlich das Dorf, etwa nötige Arbeitszeit, die im Einverſtän
Hühner gackern, Hunde bellen uſw. Eine Glucke dem Arbeiterrat feſtzulegen iſt, ein Zuſchlag von
macht einen Ausflug mit ihrer Schar Kücken 25 Prozent auf den Lohn zu zahlen iſt. Urlaub iſt

nerstag, 4. Juli, 838 imStodtverocbnekenſthn e W W Uhr: Die Weltgeltung deutſcher Turn und Sportarbeit. 18.30
liche Stodtwerorduetenſtt ung mit folgender Tages ühr: warzwa 20 bis 19.45 Uhr Indien

ordnung ſtatt: 1. Annahme des Haushaltsplanes Gegt Textilland. 19.55 Uhr: Wetterbericht für
ür 1929. 2. Aufnahme eines Darlehens. 3. 5 Sang ringe Sag Woche e

e.

W machen. Schar kommt unter ein ſolches Urlaubs iſt der Stundenlohn mit 25 Prozent Auf

Lung der Pachtſumme für Winter und Haahikel, ohn Schaden zu leiden. Aber das Dorf Ausgleich für entgangenen Akkordverdien
iſt plötzlich nicht mehr friedlich, denn lautes Ge zu zahlen. 4. Ofenlie Schulen. 5. ickungſchimpfe iſt hinter dem Auto her. Lie Lohnregelung erfolgte am Dienstag, für die ewig Sohne s ung

Weiter: Kirſchen werden gepflückt, die z c e m Jl el des Stadtarbeiters Hoyer. 7. Baugebührenordnung.
Leitern ſtehen bis beinahe in die Mitte der Straßeſtungsausſchuß in Halle mit folgendem 8. Verpachtung der Weidennutzung an der Erdgrube.

-„--„JZ
gerrt chriftleiter: F. O. Schu Verantwortlich fürolitik und Feuilleton: i. V. G. u rek, für Gew ftKaſparek, 3 ro

hinein. Das hindert aber die pafſierenden Fahr Schiedsſpruch: 9. Kenntnisnahme vom Magiſtratsbeſchluß über liches, Kommunalpolitik und Lotales: 3zeuge nicht am ſchnellen Fahren. Gerade als ich auff Von der laufenden Lohnwoche an erhöhen ſich Gehaltsfeſtſetung der Sirgermilterſe b e e
dem Radfahrerwege unter der Leiter hindurchfahre, l die Löhne von 58 Pf. auf 64 Pf. die Stunde. ſchiedenes. Halleſche Drugerei Geſellſchaft mb., Halle, Gr. Märkerſtr. of

Der We

der Hitze einen Durſt gekriegt haben, und Herr Sohn, der immer noch die Titel der Bücher lasFrantz hat vorhin mit e Leidenſcheft dirigiert, mit dem r leicht auf die Schulter. ich
daß mein mitfühlendes Herz nur noch an ſeinen Der Angerufene drehte ich mit einem Ruck um und
Kragen denken konnte.“ z v. Truſchwende ſtand ſah Hannelore aus fröhlichen Augen an. „Gott

i n os,“ dachte Hannelore, „die Augen ſind ganzſiet ſie einen überraſchenden Ruf aus. Da anders als die von Stromberg.“ Das gab ihr

geht eich ſichere Haltung wieder, und nun wanrte ſelbdritt nach dem „Quellenhof“. Fraun ſie ritt na hof“.e von Frieciel Mearzamtchs folgte nun der Richtung weiſenden Hand. Stelv. Tru chwende ſtand auf dem Balkon und winkte

m e Herren und der jüngere glich Stromberg: ſchlank, s war eine Freude, zu beobachten, wie Magdagroß und derſelbe kühne Geſichtsſchnitt. lena und Herr v. Cambenhauſen ſich die Hände
20] Nachdruck verboten. meine beſten Jahre gegeben habe, nicht einfach bei n re impulſiven Art ſagte Magdalena: ſſchüttelten. Magdaleng wirkte ordentlich jugend

Das hab' ich auch gedacht, Tante Magdalenag.ſite ſchieben kann. r r u w. x r rIch war doch geſtern nach meinem Zickzackweg zum „Jch hoffe doch ſehr, daß du deine beſten Jahre her, n wandte c ſich der Tür zu, da hielt hielt. So viele erheben Erinnerungen hattenSommerberg vollſtändig erledigt. Es war aller noch vor dir haſt, Hannelore. Du haſt ja kaum an Hannelore ſie zurück: „Du kannſt d nicht im die beiden, denn Cambenhauſen war der Duzfreund
dings gewitterſchwül, ſie ſah nach dem Himmel, gefangen mit deinen vierundzwanzig. Wie jung Kimono auf die Promenade, Tante Magdaleng, von Magdalenas Gatten geweſen. Nach den erſten
wo eine ſchwarze Wolke aufzog, „heute kriegen wir du heute biſt, das weißt du allerdings erſt, wenn und wenn du noch ſo fürſtlich in der ſchweren lila türmiſchen Fragen und Antworten, die ſamt undſicher ein Wetterchen. Jſt aber auch gut, denn u auf dem Lebensgi fel mit ſtehſt und auf die Seide ausſiehſt.“ onders nichts mit Konzerten zu tun hatten, ſchaute

ch der alte Herr in dem geräumigen Empireſalonſt fünfzig wirſt du wehmüti icken, wenn du den i igeſtern war die Landſtraße die reinſte Mehlkiſte. herd rirehnt g erieges haſt „Ja h d l e I um und te Magdalena das ritterliche Kompli
„Wenn es heute regnet, Hannelore, dann wollen re n i mal net du holſt de Herrenſwent, ſie gehöre geradezu in dieſen Raumwir ein bißchen muſizieren. Iſt es dir recht Jch E chrocken wehrte Hannelore ab. „Nein, bloß c ambenhauſen mit ſeinem lahmen Bein geht Das nde a entgegnete Moagdalena

e ehe e e nene ebe di a moſ „Die Furcht verliert ſich auch, Hannelore. Un nit. Sr zn, e iHanne re er e wenn du erſt ein paar rer r andere Herr, das iſt Ulrich, ſein Sohn.“ Sie von olkand dieſelben mer bewohnt.“ Er reckte
enlachen. G drängte Hannelore, der ſol eberrumpelungen ſich, und ſtreckte die Hand aus, als ob ſie ein Zepterſetzte ſie gleich freundlich bereitwillig hinzu: „Na- „Ja „ja auf den Knien wiegſt“, unterbrach i ielte. Ueber dem Plaudern war die Zeit rtürlich, Tante Magdalena, ich ftene m e, wenn Hannelore luſtig Frau v. Truſchwende, „nein, ge nicht lagen, zur Tür hinaus. wegt

du mich begleitet. liebte Tante Magdaleng, ich heirate nicht. Nie, nie, g gekf a d rn w x J
Magdalena hob ſich ein bißchen in ihrem Liege- e. erkau e ändlers. er alte Herrſdie Freude und ſeien Sie und Ufrich meine Gäſte.ſtuhl a und ſt W „Du ſagſt „nie', für mich lediglich ein Beweis, v. Cambenhauſen hatte an beiden Seiten, von den Wir telephonieren nach Jhrem Fremdenheim, da

lore, wäre es nicht überhaupt das Richtigſte für wie jung du biſt. Kannſt du wiſſen, was das Schick Ohren bis ans ausraſierte Kinn reichend, ſchnee ade, je
dich du würdeſt umnſaitein Ich meine, die Kunſt al mit ſeinen Umwegen für anmutige Ueber weiße Bartſtreifen, das ſah aus, als ob er wehen unſer Wiederſehen abzubrechen, bloß weil es ein
müſſe deiner Veranlagung nach erſt alles aus dir raſchungen vorhat?“ abe, den i aſchen. Uhr iſt.“
herausholen, was du zu geben haſt. Was willſt „Das Schickſal iſt plump, grauſam, ungerecht, Sein Sohn ſtand über die Bücher gebeugt. ſo daßdu denn eigentlich anfangen, wenn du deinen ſein Witz iſt pointelos. 8 habe das Leben und Hannelore nur ſeinen Rücken ſah. D t
Doktor haſt? So ein Doktorhut iſt natürlich ſehr eine Zufälle immer geliebt ſehr ſogar lieb, denn die Erinnerung an Stromberg hatte ſie Einfall. Ich bin gerade dabei, mit Fräulein
ſchmückend, aber lieber Himmel, man gewöhnt ſich ſchurgerade Wege ſind langweilig, da haſt du ganz Lettig erregt und ſie fürchtete ſich vor dem Manne,

W n nichts bleibt recht ehe m letzter e i Faee egan r e n re be 47zrüfend und warm ſah Magdaleng nach ihrem mit bo t gelegten Fußangeln. Für Hinterliſt Sehr ra rau v. Truſchwende uLiebling, Hannelore hatte ihr Kinn in die flach habe ich kein Verſtändnis. Ich bin dir eine Er alten Herrn an. Der blickte erſtaunt, unſicher auf aher 3 war d ä da d n
elammengelegten. Hände geſtügt, nachtenticherſetärung ſchuldig Tante Diagdalena, aber ich hebe das wunderhübſche Mädchen. Teufel auch ſo etwas u ihr ging, bevor ſie ihr Schlafzimmer verließ,

rnſt ſpannte ihre Züge. „Ja, Tante Magdaleng, ſie mir noch ein bißchen auf.“ Hannelores Stimme vergaß man nicht, wenn man es einmal ge- n ſie hatte in der Eile anſtatt der goldenen

e i ihren Schwammbeutel in di edie äußeren Umſtände, die einen n be „Das arme Ding,“ dachte Magdaleng, „ſie trägt Frau v. Truſchwendes. Wie befreit atmete Herr en n die Hand g
ſtimmen. Hätte ich dich e kennen gelernt, ſchwer an der Enttäuſchung. Was mag denn bloß u ein liches Zächeln lag Jm Speiſeſaal, der mit ſeinen Rieſenfenſterndann wäre ich wahrſcheinlich heute Künſtlerin.“ dem Stromberg u ſein, daß er ſich nicht n Bund di a 5 an denen i Vorhänge mit weißen Falbein
Sie ſchwieg einen Augenblick. Dann erzählte ſie mehr um das Mädel kümmert? Die Ella, die hat an. ß meine verehrte Freundin auch hier iſt. ingen, einen feſtlichen Eindruck machte, waren die
ruhig und ausführlich von ihrem Vater, der wo d gangg ünfug verſchuldet. Wenn man ggerrd. taſtend ſagte er es, ſein alter r Kopf a

eUniverſitätsprofeſſor geweſen und von dem ſie die nur klar ſehen könnte!“ s wolle er W t s gen rig
endes.

egte ſikunſtwiſſenſchaftliche Neigung geerbt habe. Sie Die Kurkapelle ſchloß eben mit ein paar ſeine Leynt keit derausfinden. ind Sie mein Einige Kö ie viwolle ſich nach dem Beſtehen der Doktorprüfung rauſchenden Klängen einen Walzer von Johann be d eine Tochter ſt, mir nicht er traten. Man Viele r
um eine Stelle an einem Muſeum bemühen, zu Strauß. Die meiſten Badegäſte verließen nun die mal geheiratet, aber das hät d rf wöhnlich Aufſehen, trotzdem ſie nur ein ſchlichles
e an dem ihrer kleinen Vaterſtadt, das un Wandelhalle, S ihre leeren Brunnengläſer den Aus ſeiner V le nheit i h 4 r. blauweiß geſtreiftes Kittelkleid anhatte. Kuiſberlang t arerden ſei und viel lohnende Arbeit bedienenden Mädchen zurück und ſtrebten den Kur ores Anwort reite 4hn r anne freute o Magdalena immer ſehr, ſie war ſtolz

e. Aus W di Darlegungen ſprach ein ſanlagen zu, wo die dopfeltg Hainbuchenallee gegen g r. Kind. Und heute ſ an derpferer und klarer Sinn, der Magdaleng ſo be die Sonnenſtrahlen ihr ſchützendes Blätterdach „Nein, nein, e v. „Fambenhauſen, ich heiße Seite ihres Begleiters ehe noch beſſer aus
ſonders an Hannelore gefiel. „Nicht wahr“, fügte breitete Witte und habe Tante Magdalenga nur begleitet. die beiden prachtvollen Figuren hoben ſich gegen
ſie v e r und ſehr herzlich hinzu, du „Ich freue mich für meine Kollegen, daß diel „Ja er verbeugte ſich und nickte, als rverſtehſt, daß ich ein Studium, dem ich immerhin Muſik zu Ende iſt. üſſen die armen Bläſer beilſei er in im Bilde. Dann t fte er ſeinem ſeitig.

Fortſetzung folgt.)

offnung auf einen weiteren



moratorium gefordert.

Wahes (029. gr. 132

o

Was wird aus der Kriſenfürſorge?
Die vom Reichsarbeitsminiſterium ausgearbei

tete Vorlage zur Anpaſſung der Kriſenunter
ieuns an die neue Arbeitsmarktlage hat im
erwaltungsrat der Reichs anſtalt

Kritik und Bedenken hervorgerufen. Die Vorlage
ſieht vor, einzelne bisher zugelaſſene Berufs

e wie Gärtnerei, Verkehrsgewerbe, Ma
chiniſten und Heizer aus der Kriſenunterſtützung

herauszunehmen. Weiter will ſie das Verviel
fältigung rbe und die ungelernten Fabrik
arbeiter mehr zur Kriſenunterſtützung zu
laſſen. Auf Anregung des Reichstags hat ſich das
Reichsarbeitsminiſterium jedoch bereiterklärt, das
Vervielfältigungsgewerbe in der Unterſtützung zu
belaſſen und die ungelernten Fabrikarbeiler
wenigſtens ſoweit zur Kriſenfürſorge zuzulaſſen,
als ſie mit den ungelernten Arbeitern aus den noch

laſſenen Berufen ſeit mindeſtens einem Jahreenerhelten
Jn der Vorlage iſt weiter vorgeſehen, daß alle

unter 21 Jahre alten Arbeitsloſen aus der
Kriſenunterſtützung ausgeſchloſſen werden und die
Höchſtbezugsdauer der Unterſtützung, die durch das
Ausſteuerungsverbot außer Kraft geſetzt worden
war, nunmehr allgemein auf 39 Wochen und für
alle über 40 Jahre alten Arbeitsloſen auf 52

m—„ÜT—-JJJ„JZJ-=-„— S

Wochen feſtgeſetzt wird.

Jm Verwaltungsrat haben ſich die
Vertreter der Arbeituehmer und der öffentlichen
Körperſchaften grundſätzlich gegen eine Verenge
rung des Perſonenkreiſes und für Verlängerung
der Bezugsdauer ausgeſprochen. Insbeſondere b
haben ſie übereinſtimmend betont, daß die Be
ſchränkung in der Zulaſſung der ungelernten

brikarbeiter ſowie die Herausnahme der
ugendlichen unter 21 Jahren ernſte Bedenken

hervorrufen müſſen. Gerade die Jugendlichen von
18 bis 21 Jahren litten zur Zeit unter ſtarker
Arbeitsloſigkeit. Die Arbeitgeber ſetzen ſich für
die urſprüngliche Vorlage des Reichsarbeits-
miniſteriums ein.

7

Die neuen Beſtimmungen über Kriſenunter
ſtützung bringen, wie amtlich mitgeteilt wird, im
großen und ganzen bezüglich der zugelaſſenen Be
rufe keine Aenderung. Die Unterſtützungshöchſt
dauer beträgt aber wie vor der Winterregelung
wieder 39 Wochen, für Arbeitsloſe über 40 Jahre
52 Wochen. Arbeitsloſe unter 21 Jahre ſind bis
auf weiteres grundſätzlich von der Kriſenunter-
ſtützung ausgeſchloſſen.

Die Lohnbewegung
in der Nahrungsmittelinduſtrie

In der Bruſt des Unternehmertums wohnen
Seelen. Die Steigerung der Kaufkraft iſt

willkommen, aber von den Koſten der Steige
rung will es verſchont bleiben. Beſonders grotesk
tritt dieſer Zwieſpalt bei den Arbeitgebern der
Nahrungsmittelinduſtrie in Erſchei-
nung. Jn ihren Fachzeitſchriften wurde wiederholt
wvachdrückliich davauf hingewieſen, daß die mangel

hafie Kauftkraft der großen Maſſe nicht ausreiche,
Produkte der Nahrungsmittel-

n kaufen. Statt nun ſelbſt etwas für
die He der Kaufkraft zu tun, wurde auf der
Tagung der Konſervenfabrikanten ein Lohn

Für die Lohnbe-

n die Arbeitgeber der Nahrungsmittel
ind die Parole „Keine Lohnerhöhungen“

ausgegeben, d. h. ſie wollten die Kaufkraft noch
mehr ſchwächen und den Aſt, auf dem ſie ſaßen,
durchſägen. Der Fabrikarbeiterverband

vweiſe dafür geſorgt, daß ſich dieſer
rſtand nicht völlig hemmungslos austoben

konnte. Es iſt ihm gelungen, wenn oft auch
nur unter ſchweren Anſtrengungen, nennenswerte
Lohnerhöhungen durchzuſetzen.

An Lohnzulagen für ungelernte Arbeiter
wurden folgende Spitzenlohnverbeſſe-

rungen erzielt: in der Margarineindu-
ſtrie Steigerung des Reichstarifſatzes in Höhe
von 103 Pfennig um 5 Pfennig (ab Februar
1930 um weitere 2 Pfennig); in der Oel-
induſtrie Steigerung der bisherigen Spitzen-
löhne in Höhe von 76 bis 103 Pfennig um 4 bis
6 Pfennig, wozu im erſten Vierteljahr des kom
menden Jahres ebenfalls vielfach noch Verbeſſe
rungen um 2 Pfennig hinzukommen; in der Kon
ſerveninduſtrie Steigerung des Spitzen-
lohnes in Höhe von 73 bis 84 Pfennig um 5 Pf.
und in der Zuckerinduſtrie Erhöhung der
Spitzenlöhne von 66 bis 73 Pfennig um 3 Pfennig.

Jn der Margarineinduſtrie konnte die zweite
Zulage nur erreicht werden, weil der Tarifvertrag
auf länger als ein Jahr abgeſchloſſen wurde.
Ebenſo ſind für die Oelinduſtrie die Tarifverträge
mit Rückſicht auf die Steigerung des Lohnes in
zwei Staffeln auf längere Dauer abgeſchloſſen
worden, zum Teil bis Ende des nächſten Jahres.
In den Bezirken, wo die Zulage weniger hoch iſt

und nur eine Steigerung erfolgte, ſind die Ab
ſchlüſſe von kürzerer Dauer. In der Oelinduſtrie
ſind die angegebenen Lohnſätze die der Hofarbeiter.
Für Fabrikations- und Preſſenarbeiter erfolgen
Aufſchläge auf dieſe Lohnſätze; das gleiche gilt
für Handwerker, deren Löhne beſonders geregelt
ſind. Während in der Margarineinduſtrie Akkord
faſt nicht beſteht, iſt in der Oelinduſtrie die Mög
lichkeit gegeben, durch Prämien und Akkord v
arbeit noch kräftig über den Stundenlohn
hinaus zu verdienen.

Schwierig waren auch die Lohnverhand
lungen in der Zuckerinduſtrie. Jn keinem
Bezirk kam es hier durch Verhandlungen zu einem
Abſchluß. Stets wurde von den Arbeitgebern
unter Hinweis auf die ſchlechte Weltmarktlage für
Zucker und auf die beſonders ſchlechte Lage der
deutſchen Zuckerinduſtrie Lohnabbau beantragt.
Durch Jnanſpruchnahme amtlicher Schlichtungs-
ausſchüſſe wurde ſchließlich zunächſt für einige
mitteldeutſche Bezirke eine Lohnzulaze
von 3 Pfennig erzielt. Damit kam die Lohn
regelung für den größten Teil des Reiches ins
Rollen. Jn Süddeutſchland beſteht kein Bezirks-
vertrag; nur einige Betriebe erhielten 4 Pfennig
Lohnzulage.

Am höchſten ſind die Lohnzulagen dort, wo ein
gutes Organiſationsverhältnis beſteht.

Wo die Organiſation ſtark iſt, iſt auch die Ab
ſchlußdauer am längſten. Jn der Oel-
und Margarineinduſtrie haben die beteiligten
Organiſationen 85 bis 90 Prozent der Beſchäftig-
ten organiſatoriſch erfaßt. Die Wirtſchaftslage iſt
in dieſen Jnduſtriezweigen gut und die Lohnzu
lagen ſind hier am höchſten. Jn den anderen
Jnduſtriegruppen iſt das Organiſationsverhältnis
nicht ſo günſtig. Jn der Zucker und Konſerven-
induſtrie liegt die Urſache dafür zum Teil darin,
daß es ſich hier um Gruppen mit ſtarkem Saiſon-
charakter handelt, d. h. jedes Jahr muß mit der
Organiſierung neu begonnen
mangelhafte Organiſationsverhältnis kommt auch
in den Lohnabſchlüſſen zum Ausdruck.

Hoffentlich zieht die Geſamtarbeiterſchaft der
in Frage kommenden Jnduſtriegruppen die ent
ſprechende Lehre daraus und ſorgt für ein ge
ſchloſſenes Organiſationsverhältnis.

Die auſtraliſchen Holzarbeiter
h

en im Streik um beſſere Lohn- und Arbeitsbedingungen ſtehen, erhalten durch eindie ſeit centomitee koſtenlos Lebensmittel zur Linderung der Not in den Familien.

werden. Das

Wittenberg, 1. Juli.
Am Sonnabend und Sonntag tagten die Ar-

beiter-Fußballſpieler des 8. n er in Witten
er g, um zu den in der letzten Zeit vorgekommenen

Spielen mit den Ausgeſchloſſenen
Stellung zu nehmen. Am Sonnabend fand eine
Vorſtandsſitzung tatt, zu der der erweiterte
Vorſtand des Bezirks ſowie der Bundesfußball
wart Riedel, vom Kreisrat Dorn und von
der rei parts Engel und Buſ
waren. Den Bezirksrat vertrat Enke. Leider
konnte keine e Arbeit geleiſtet werden
da die z ppoſition verſuchte, ſich
von der Verantwortung zu drücken. Ein Antrag
wurde eingebracht:

„Der re verpflichtet ſich, nach
den Bundest ndesſhandeln h eenngen

Da ſich der Bezirksfußballeiter weigerte, dar
über abſtimmen zu laſſen, übernahm Engel dieLeitung. Der Antrag würde mit zwei elimmen
gegen eine Stimme bei ſechs Enthaltungen a z e
nommen. Der Bezirksfußballeiter Zachler
ſtimmte auch nicht mit, ſomit konnte er als Funk
tionär nicht mehr in Frage kommen.

Spaltung im S. Bezirk
Die Kommuniſten verlaſſen den Vertretertag der Fußballſparte

anweſend e

d Sonntag morgen 9.15 Uhr eröffnete Engel
en

Wuſſerball im 2. Kreis.
Stand der Serienſpiele.

1. Gruppe.

BI
Verem z 2Bunkte] Tore

v

S 2 pl. m. vl. m.
Magdeburg-Neuſtadt 3 3 6:0 18-7Magdeburg-Altſtadt 3 2 1 4:2 I 17:3
Braunſchweig 1 1] 2:2 12:5Fermersleben 11 2:0 4: 2urg 31 2] 224 4: 18Oſterwieck 5 31 0: 3: 15

2. Gruppe.

R. K. Halle. 3 7: 9: 9Deſſau 3 2 l 4: 2 22:5Quedlinburg 2 3:5 7:21Roßlau 311 21 4:2 8:9Aſchersleben 4 1 31 6:2 4: 15
Jn der 2. Gruppe ſteht bereits der Sieger

(RKH.) feſt.
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Die Mannſchaft des 2. Kreiſes zu den Waſſer
ballſpielen um die Bundesfeſtmeiſter-
chaft in Nürnberg ſteht jetzt endgültig feſt.be ſind aufgeſtellt: Richter, Meyer, Vollert (Vor-

wärts, Deſſau), Goldmann Magdeburg Altſtadt),
Raue (Regatta-Klub, Halle), Sander, Arendi
(Braunſchweig), Erſatz Böhler (Vorwärts, Deſſau).

Die Frauenmannſchaft für die a
ſerpuſhballſpiele in Nürnberg ſieh für den
2. Kreis folgende Zuſammenſtellung vor: Eſchber
ger, Finke (Vorwärts, Deſſau), Großler Ken
Voigtländer, Gutke, Müller (Aſchersleben), Gol-

lan, Reich, Deininger, illner,Borgwardt (Regatta-Klub, Halle). Erſatz:
Werner (Vorwärts, Deſſau), Naumann und
Thamm (RegattaKlub, Halle).

Die Waſſerballmannſchaft des 2. Kreiſes trägt
das erſte Spiel in Nürnberg am Freitag, dem
19. Juli, vormittags 8 Uhr, in der Schwimmbahn
gegen den 16. Kreis aus.

RA. in Mangsfeld.
Rieſtedt, 2. Juli.

Der vom Sportkartell veranſtaltete
Reichs-Arbeiterſporttag fand am Sonn
ag, vom l Wetter begünſtigt, ſtatt. Um

9 Uhr verſammelten ſich die Leichtathleten
ſowie Schüler und Schülerinnen auf dem Anger.
Jm 100-Meter-Lauf, Kugelſtoßen, Diskuswerfen
uſw. wurden von den einzelnen Gruppen gute Ergebniſſe erzielt. Um 1 Uhr fand ein ropar
gandaumzug durch das Dorf ſtatt. 252 Uhr be-
gann das Fußballſpiel

Wolferode II Rieſtedt II.
Wolferode riß gleich nach Anſtoß das Spiel an ſich
und bedrängte hart das gegneriſche n von
der Hintermannſchaft wurde mancher Durchbruch
verhütet. Wolferode ſpielte körperlich überlegen,
während Rieſtedt techniſch beſſer war und daher
4 Tore erzielen konnte. R. brachte nur das Ehren
tor an ſich.

Etwas Neues folgte in dem Werbehand-
ballſpiel

Bornſtedt l Artern I.
Hier ſahen wir zwei techniſch gut durchgebildete,
gleichwertige Mannſchaften auf dem Plan. Es ent
wickelte ſich von Anfang her ein ſcharfes Spiel
beiderſeits. Bornſtedt belagerte hart durch gutes
Zuſammenſpiel das gegneriſche Tor und konnte
infolgedeſſen viermal den Ball ins Netz befördern,
während Artern' nur 3 Tore für ſich buchte. Der
Arterner Tormann gefiel nicht, er hätte das Reſul
tat günſtiger geſtalten können.

Sodann folgte ein Fußballſpiel
Wolferode Il Rieſtedt I.

R. begann nach Anſtoß ein flottes Spiel und lag
in der erſten Halbzeit viel vor de ergen
Tor. Jn der zweiten Halbzeit fand ſich W. beſſer
zuſammen und bedrängte Rieſtedt. W. führte man-
chen guten Durchbruch durch, welcher jedoch von der
gegneriſchen Hintermannſchaft vereitelt wurde.
Rieſtedt gewann dieſes Spiel 4:1. Zum Schluß
trafen ſich

Sangerhauſen l Edersleben I
zu einem Handballſpiel, welches Sanger-
hauſen mit 2:0 gewinnen konnte. Während der

Mittwoch, den 3. Zuli

Vertretertag.
Sofort mußte der Rußla rer Chemnitz deSaal ken z m n die

runtergeleiert wurden, zeigten, was noch geFehen Pute Anweſend waren 45 Stimmvercvy-

rigte. Der Antrag aus der Vorſtandsſitzung wurde
auch dem Vertretertag zur namentlichen Ab-
Srznung vorgelegt, wobei er mit 24 gegen 19
ſtimmen abgelehnt wurde, das Vereinsver

ltnis war 10:10. Nach dieſer Abſtimmung er
ien der Weltrevolutionär Chemnitz wieder, er

wollte reden, doch man ließ es nicht zu. Chemnitz
ſorderte dann die Delegierten auf

zum „Proteſt“ den Saal zu verlaſſen

was dann ſeine Jünger taten.
Damit waren die Spalter erkannt. Ein

proviſoriſcher Vorſtand
wurde gewählt: 1. Vorſitzender Herm. Pahl,
Schriftführer Er ich Annaburg), Kaſſierer Wittan
(Gräfenhainichen), pielausſchußobmann Paul
Mittmeier (Holzweißig).

Als bundestreue Vereine ſind in unft zuunterſtützen: Annaburg, St nr
ieſteritz, Radis, Graäfenhainichen, Zſchornewitz,t lau, Golpa, Düben, Holzweißig, Peerg-

roda, Roitzſch und Zſcherndorf. ulen.

Ballſpiele erfreuten die Schülerinnen und
Turnerinnen die Zuſchauer mit Volks
tänzen, welche mit großem Beifall aufgenom
men wurden.

Deutſcher Proteſt gegen Bonaglig.
Der Sportausſchuß des Verbands Deut

ſcher Fauſtkämpfer beſchäftigte ſich in ſeiner letzten
Sitzung eingehend mit den Vorgängen, die ſich beim
Kampfe zwiſchen dem Italiener Bonagliag und
dem deutſchen Meiſter Hein Müller um die
Europameiſterſchaft im Halbſchwergewicht in Tu
rin abgeſpielt haben. Auf Grund des vorhande
nen Tatſachenmaterials u. a. hat der deutſche
Punktrichter Wolter das offizielle Kampfproto
koll nicht mit unterzeichnet wurde beſchioſſen,
bei der Jnternationalen BoxUnion Proteſt ge
gen die Beſtätigung Bonaglias als Europameiſter
im Halbſchwergewicht zu erheben. Die notwendigen
Unterlagen für die Gründe dieſer Maßnahme wer
den von der DBB. insgeſamt dem Boxweltverband
zugeleitet.

Sportamtſfiche Beßoamms-
c

6. Vezirk. (Fußball.) A. t et piele amDonnerstag dem 4. Juli: 1814 Uhr: Brachſtedt I gegengorbig II, den Schiedsrichter ſtellt der bauende Verein.
m Sonntag, dem 7. Juli, finden folgende Spieleſtatt: 1. Serienſpiele? 55 16 Uhr: Zörbig I gegenBlauWeiß 1 c ttaKlub). 56 16 Uhr: die I

gegen Askania I (Reuter-Fortung). 57 16 Uhr: Ammendorf J
gegen Minerva I (Küſter-Askaniag). 59 16 Uhr: Sportluſt I
gegen Fortung I (Hillebrecht-Minerva). 98 16 Uhr: Ams-
dorf J Fortunaga II (Weßmar). 104 1416 Uhr: Ammendorf II
gegen Brachſtedt I (Bruckdorf). 119 11 Uhr: Regatta-Klub I
gegen Bruckdorf II (Brachſtedt). 120 1414 Uhr: Fichte D en
Minerva II (Amsdorf). 176 13 Uhr: Fichte III Askania
(Cöllme). Spiel 119 findet auf dem Sandanger ſtatt. Um
kleideraum beim Platzwärter auf dem andanger.

2. i h 1416 Uhr: Ams-dorf II Ammendorf III 15 Uhr: Weßmar Jgd.
en Bruckdorf Jgd. (Merſeburg). 16 Uhr: Weßmar 1 Wir

önnern I (Bruckdorf). 15 Uhr: Zörbig Jgd. BlauWeiß
Jugend ärri 13 Uhr: Ammendorf Jgd. Minerva Jgd.(Brachſtedt). 16 Uhr: Cöllme I Zörbig II nene
16 Uhr: Bruckdorf I Kayna I (Höhne-Fichte). Dieſe Spiele
unterliegen denſelben Beſtimmungen wie die Serienſpiele.
Mannſchaften und Schiedsrichter haben unbedingt anzutreten.

3. Geſellſchaftsſpiele: 1316 Uhr: Weßmar IIegen Merſeburg III (Fortuna). 11 Uhr: Fortunaga Jg. gegenSe V e 14 Uhr: Sportluſt Merſe
burg II (Fichte). 15 Uhr: Askaniag 1. Jgd. Roitzſch Jgd.(Wörmlitz). 16 Uhr: Askaniag II Roi ſo II (Sportluſt).
10126 Uhr: Wörmlitz Jgd. Askanig 2. Jgd. (Minerva).
Es wird noch einmal hingewieſen, daß ſämtliche Spielformu
lare an W. Brandt abgeliefert werden müſſen.

J. A.: W. Brandt.
4. Kreis, 1. Bezirk. Böorſenſpiele: Sonntag,7. Juli, Handball: 17 Uhr: Eilenburg Möckern. 10 Uhr:

Vorwärts Wurzen II Eilenburg II (290). 14 Uhr: Eilen
burg IV Vorwärts Süd IV (280). 15 Uhr: Eilenburg III
e Südweſt III (340). Spielerinnen: 16 Uhr: Preußen
Mockau Delitzſch (377). Jugend: 14 Uhr: Lindenau Eilen-
r (400). 16 Uhr: Zſchortau Möckern. Raffball:11 ühr: Taucha Schkeuditz (258) Beri 34. 15 Uhr Zihſchen
Wer Dürrenberg (227). 14 Uhr: Zitzſchen II Dürrenberg II
(227). 15 Uhr: Schkeuditz II Dölzig II (391). 15 Ubr:Teuditz III Gleſien II (380). e 14 Uhr: Schkeuditz
gegen Gleſien (375). 13 Uhr Engelsdorf II Ermlitz I (187)

I ädA IIRegatta-Klub e. V. Halle. Achtung! Nürnberg-fahrer. Donnerstag den 4. Juli, abends i Uhr,
findet im Gewerkſchaftshaus die Ausgabe der Feſtbücher, Feſt
abzeichen und Quartierſcheine ſtatt. Schwimmabtei-
lung. Donnerstag den 4. Juli, abends 8 Uhr, imGewerkſchaftshaus wichtige Beſprechung aller aktiven Schwim
merinnen und Schwimmer

Turn und Sportverein „Fichte“ e. V. Halle. Kinder
abdteilung. Die Turnſtunden in der Glauchaſchulefallen wegen Fienoviering bis auf weiteres aus. Das Fahr

el d zur Ferientour in den Harz muß Sonnabend auf demSport atz öder Sonntag früh bei Franz Fiſcher, Tauben-
ſtraße 10, bezahlt werden. Die Abfahrtszeit wird Sonnabend
bekanntgegeben. Der Kinderausſchuß.

BlauWeiß Halle. rettag, den 5. Juli, General
verſammlung in der Deutſchen Eiche“, Diemitz. Pünktlich
8 Uhr. Sonntag ſpielen J. Elf und 1. Jugend in Zörbig.
Aufgeſtellt werden nur die Genoſſen, welche in der General
verſammlung anweſend ſind.

„„Solidarität“ Motorradfahrer Halle.
20 Uhr im Volkspart BVerſammlung.

ArbeiterSamariter-Kolonne Halle. Uebungsſtunde
heute Mittwoch 1620 Uhr. Gewerkſchaftshaus.

Fichte Ammendorf. Die nächſte Spielerſitzung
(Handball) kann erſt am 11. Juli ſtattfinden. Freitag
den 5. Juli, Spartenverſammlung bei Tiehme (Adler, Steh-
bierhalle). Wichtige Tagesordnung. Alles erſcheinen.

J. A.: W. Schönherr.

Heute abend

Turn und Sportvereini Helbra. Sonntag den7. Juli, abends 148 Uhr Kerſommiung, Wegen der Wich
tigkeit der Tagesordnung müſſen alle Mitglieder erſcheinen.

Der Vorſtand.
ie Turn und Sportvereinigung 03 Bitterfeld (Fußball

abtellung). den 5. Juli, abends 8 Uhr, findeteine außerorden liche ung aller aktiven ſowiei

paſſiven Mitglieder ſtatt. Es iſt Pflicht, zu dieſer Sitzung zuerſcheinen. A.: Fritz Golf
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Das Mädchen

Die Vermieterin ſtieß mit einem leichten Ruck
die Türe zum Balkon auf. Eine ſchwere Welle von
hundert natürlich gemixten Düften flutete Yelker
entgegen, und als er an das Geſimſe vortrat, blickte
er über grüne Soffitten, an denen die Dolden des
Goldregens zugleich ſchön und unſchön perlten, bis
zu einem Waſſerbecken, auf dem ein Schwan beim
Regieren, alſo allein, war. Das war entſcheidend.
Yelker wußte zwar ganz genau, daß der Mietzins
eigentlich über ſeine Verhältniſſe ging, doch, der Er
füllung vieler Träume ſo nah, vermochte er nicht,
ſeinen Wünſchen zu widerſtehen.

„Gut“, ſagte er erregt, und ſeine ſonſt ſo gleich
mütigen Augen glänzten, als habe er ein ſtarkes
Gift genoſſen, „ich habe es mir überlegt. Jch miete
das Zimmer. Jſt es Jhnen recht, wenn ich meine
Sachen noch heute bringen laſſe und hier gleich über
nachte

Schon am gleichen Abend genoß er dieſes Mär
chen. Er hatte einen Korbſtuhl auf den Balkon ge-
rückt, dachte lächelnd an die Dumpfheit ſeiner frühe-
ren Behauſung, deren Fenſter auf von Hühnern und
Hofhunden reich bevölkertes Geviert gegangen waren
und keine Sonne kannten, und verſuchte nun, einen
begonnenen Roman zu Ende zu leſen. Das Licht
entſchwand bald hinter den Kronen der Kaſtanien.
Dunſtig fiel die Dämmerung zu Boden und lockte
das fade Licht der Weglampen hervor, die mehr aus
Sittlichkeits- als aus Nützlichkeitsgründen aufgeſtellt
worden waren. Von dieſer Minute an nahm das
Leben auf den Wegen und kleinen Plätzen des Parks
Delke gefangen im Lichtkreis der für ihn ſicht
baren Lampen erſchienen helle Kleider; zuweilen
leuchtete das freie Haar, dann wieder der kecke Hut
eines Mädchens, und immer ging neben dieſen ſonſt
kaum beachtenswerten Erſcheinungen der dunklere
Schatten eines Saccos oder eines leichten überge-
worfenen Gabardinenmantels Der Schwan ſchlief
natürlich.

Delker hatte ſich eben eine Zigarette entzündet
und blies leiſe den Rauch gegen die Streifen der
Markiſe, als ein junges Paar ſeine Aufmerkſamkeit
wachrief, das etwas abſeits von der Laterne einen
erregten Wortwechſel zu führen ſchien. Er vernahm,
wie der junge Mann mit einem böſen Ausruf da-
voneilte. Das Mädchen verharrte in einer ergebenen
Stellung und preßte die Hände an das Geſicht.
Mancherlei Menſchen gingen an dieſer habb im
Schatten verborgenen Geſtalt vorüber. Niemand
hatte eine Wort des Troſtes, keiner überhaupt eines
der Beachtung, denn zu den Nachtſtunden im Park
hat der Menſch ein Recht auf Dinge, die ihn allein
angehen. Hätte Yelker nicht erſt an dieſem Tage
ſein Quartier am Rande dieſer Schickſale bezogen,
ſo würde ihn wohl auch kaum die eine unſcheinbare
Geſtalt des verlorenen Glücks länger als eine
Stunde quälend und rührend beeinflußt haben.

Ein Stunde, ſage ich, vielleicht war es ſogar
länger, daß er es an ſeinem Platz und das Mädchen
es in ihrer einmal eingenommenen Stellung aus-
hielt. Dann litt es ihn nicht länger hier oben. Er
wandte ſich, ſchritt nach dem dunklen Ausgang ſeiner
Wohnung, die Stiegen hinunter, mußte einen halb-
kreisförmigen Weg zum Eingang des Parkes zurück
ſchlagen und dann eine Weile ſuchen denn das
Mädchen war zunächſt nicht ſichtbar. Schließlich
fand Yelker ſie doch und ſchon hörte er, daß ſie ver
halten weinte, wohl im Kampf gegen das Uebermaß
des Gefühls, deſſen Härte man ſie ausgeliefert hatte.
Was konnte man ihr ſagen, wie ihr helfen

Jhre Taſche lag am Boden. Danach bückte Yelker
ſich nun, näherte ſich der Weinenden langſam und
ſagte weniger als halblaut: „Man hat Jhnen Un
recht getan. Aber weinen Sie doch, bitte, nicht mehr!
Es geſchieht immer Unrecht auf der Welt. Und Sie
werden auch die s einmal vergeſſen haben

Von Walter Anatole Parfſich

aus dem Park

geſſen? Man vergißt Böſes nicht ſo leicht aber
wer gibt Jhnen das Recht, zu fragen? Weshalb

kümmern Sie ſich um mich?“
Jhr ſchien ſeine Ungehörigkeit erſt jetzt aufzu

fallen. Dennoch trochnete ſie ſchon die Tränen ab.
Delker wußte nichts zu antworten, aber es kam
eigentlich von ſelbſt, daß ſie nebeneinander auf dem
dunkelnden Wege dahingingen, daß ſie unter einer
Lampe auf einer Bank Platz nahmen und über das
Waſſer blickten in unbewußter Träumerei. Sie
ſprachen an dieſem Abend nicht viel miteinander.
Delker wußte nur den Namen des Mädchens,
Liane, und er hatte genug zu tun, dieſe drei
Silben ſtill für ſich viele Male zu wiederholen.

So wurde es Sonntag, und da auch Yelker ein
ſam war, hatte man eine kleine Wanderung be
ſchloſſen, durchquerte die idylliſchen Ortſchaften der
Umgebung und kam endlich, erheitert, angenehm er
mattet und kaffeedurſtig in einem jener Waldlokale
an, wohin die Großſtadtjugend im Sommer ihre
Tanzfreude trägt. Man ſetzte ſich, genoß die ſchönen
Dinge, Erfriſchung, Konzert und ein wenig Ruhe,
machte luſtige Bemerkungen über die Tanzenden und

war gut Freund miteinander wie Yelker
hoffte, nur noch kurze Zeit als Einleitung zu wärme
ren Beziehungen. Schon jetzt betete er die etwas
fremdartige Grazie des Mädchens an und

Was geſchah? Er folgte dem erſchreckenden Blicke
ſeiner jungen Freundin offenbar ſtarrte ſie einen
Tänzer ſo an; ja, ein Herr nickte zwiſchen zwei
Takten herüber, und auch der kleine Hut des Mäd-
chens ſenkte ſich grüßend, während ſie freudig er
rötete. Der Tanz brach ab, Yelker hatte keine Zeit,
eine Frage zu ſtellen, denn ſchon verbeugte ſich beim
erneuten Einſetzen des Saxophons der Fremde vor
Liane. Sie erhob ſich nun und folgte ergeben der
Aufforderung. Ergeben und glücklich, konnte Yelker,
noch denken. Dann kreiſte um ihn der Saal, das
Konzert, das Grün der Bäume, die ihren Duft durch
die offenen Fenſter der Veranda herſtrömten

Viele Tänze folgten. Zuweilen tauchte das ſtrah
lende Geſicht Lianens zwiſchen den Köpfen und
Schultern der Tanzenden auf, und als ſie einmal
auf wenige Minuten noch an ſeinen Tiſch kam, um
das zurückgelaſſene Handtäſchchen zu holen, mußte
HYelker auch ſchon bedauernd bekennen, er könne leider
keinen Charleſton tanzen. Dann war ſie fort. Die
Jazzband tobte weiter; Yelker wartete und wartete.
Er konnte ſich zwar denken, daß ein böſer und ein
guter Zufall ſich vereint hatten, um hier draußen,
unter ſeiner, Yelkers, Führung, eine Verſöhnung
erfolgen zu laſſen das alles wußte er ganz genau.
Aber konnte, durfte die Freundin, die Getröſtete,
ſo gehen, ohne ein weiteres Wort, ohne neue Ab-
rede? Nichts hiervon begriff er, und als die Hälfte
der elektriſchen Birnen mit herber Mahnung erloſch,
mußte der Ober ihn auffordern, zu gehen; ſonſt
hätte er noch weiter gewartet.

Er lief umher und hatte mindeſtens zwei Stunden
bis zur Stadt zurück zu bewältigen, da keine Bahn
mehr fuhr. Der ſpäte Park empfing ihn mit wenigen
Lichtern und viel Geheimniſſen. Jeder Weg darin
war ihm in den paar Tagen bekannt geworden.
Sein Kopf brannte. Das Bild dieſer ſchönen Nacht
landſchaft brannte ſich ſeinem Erinnern für immer
ein. Er preßte die Hände an den ſchmerzenden Kopf,
ſein Hut fiel zur Erde, und als er im Lichte des
erſten Morgens beim leiſen Droſſelſchlagen auf-
blickte, erkannte er den Raum über ſeinem Haupte

Liane gefunden hatte. Noch glaubte er ihren Duft
zu ſpüren, und dann war es, als ſage er ſich ſelbſt
jene Worte, die er ihr zum Troſt gegeben: es
geſchieht immer Unrecht auf der Welt. Du wirſt
auch die s einmal vergeſſen haben

Sein Lächeln über ſich ſelbſt tat ihm doch ſehr
Erſtaunt und beſchämt hob ſie den Kopf. „Ver

Ein neues Verfahren zur
Verwandtſchaftsbeftimmung

Die bisher übliche Methode der Feſtſtellung
Verwandtſchaftsverhältniſſe mit Hilfe

r Blutgruppen hat nur in einem Viertel der Fälle
und da nur in negativem Sinn Erfolg. Nun hat,
wie in der „Mediziniſchen Welt“ berichtet wird,

Zangenmeiſter ein neues Verfahren ent
deckt das wahrſcheinlich das bisher übliche bald ver
drängen wird. Es beruht auf der Beobachtung der
bei rmiſchung gewiſſer Blutſera auftretenden
feinen Trübungen mit Hilfe eines St per
meter genannten optiſchen rates. ird ein
Lichtſtrahl durch eine äußerlich klar erſcheinende
Flüfſigkeit geſchickt, die ſehr feine Trübungen ent

ält, ſo läßt ſich ein Durchgang im dunklen Raum
rübung genau ve n. (TyndallEffekt).

Maßgebend für die Trübung iſt die Größe der Ei
weißteilchen im Serum. Die Arbeit mit dem Appa
rat iſt ſchwierig, aber abſolut zuverläſſig. Wird das
Serum des neugeborenen Kindes mit dem der
Mutter vermiſcht, ſo tritt ausnahmslos im Laufe
einiger Stunden eine Helligkeitsabnahme des durch
fallenden Sichtes ein ebenſo in den Fällen, wo das
Serum des Neugeborenen mit dem des Vaters ver
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gewonnen hat.

weh.

ja ſelbſt mit Erwachſenen bis zu dreißig Jahren, er
gaben Trübungen
mit dem ihrer Eltern, ebenſo die Sera von Vater
und Mutter. Bei Kontrollverſuchen bei Perſonen,
die keine Verwandtſchaft verband, blieben die Trü-
bungen aus. Dieſe Veränderungen konnten auch
objektiv durch eine lichtempfindliche Kaliumzelle nach
gewieſen werden, außerdem mit Hilfe der Ultra
mikrophotographie. Die Eiweißteilchen des Serums
erſcheinen dabei als kleine leuchtende Punkte mit
ſtarker Bewegung, beim Eintreten der Trübung
wird aber bald ein Teil der leuchtenden Punkte un
ſichtbar und man ſieht das Auftreten großer Klum
pen ſchon eineinhalb Stunden nach der Blutent
nahme, wobei wenige Kubikzentimeter Blut genügen.
Auf dieſe Weiſe kann die Verwandtſchaft mit relativ
großer hr ſcheinlichkeit erkannt werden.

miſcht wurde. e Verſuche mit älteren Kindern,
e

die
e

tadt
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Jn allen Stadtteilen beſitzt Wien auf öffentlichen Plätzen Kinderbäder, in denen ſich an heißen

Gegen die unbeſchränkte
Kinderproduktion.

J

Margaret Sanger: „Zwangsmutterſchaft“.Deutſche Verlagsanſtalt u 1929. 312
Seiten. In Leinen gebunden 7,50 Mk.

Eine der anerkannteſten Vorkämpferinnen der

Frauenemanzipation in Amerika hat hier ein Brief
material zuſammengetragen, das hunderte von
Frauen zu Wort kommen läßt, die nur einen Wunſch
haben, aus der Sklaverei der zwangspeiſe Gebären
den herauszukommen. Meiſt ſind es Proletarier
frauen, Verelendete, arme Kreaturen, die jahraus
und jahrein die Funktionen einer Gebärmaſchine zu
erfüllen haben, denn niemand hilft, die zum Teil vom
16. Lebensjahre bis zum Abſchluß der Wechſeljghre
Kinder austragen müſſen, die ſie nicht ordentlich
ernähren, ordentlich erziehen und ordentlich zu klei-
den vermögen. Dieſe bejammernswerten Geſchöpfe
wenden ſich alle an Margaret Sanger, um von ihr
zu erfahren, was ſie tun können, um dem Fluch einer
ungewollten, nicht tragbaren Mutterſchaft zu ent
gehen. Die Briefe ſind furchtbare Anklagen gegen
eine Geſellſchaft, die den Armen das Wiſſen und die
Beherrſchung des menſchlichen Körpers vorenthalten
und die heute noch nicht begriffen hat, daß die Ra
tionaliſierung der Menſchenproduktion zu den un
erläßlichſten und vornehmſten Pflichten gegenwär-
tiger und zukünftiger Kulturgeſtaltung gehört.

II.

Edward A. Roß: „Raum für Alle?“ Deutſche
Verlagsanſtalt Stuttgart 1929. 376 Seiten. Jn
Leinen gebunden 8,50 Mk.

Dieſes Werk iſt gewiſſermaßen eine Ergänzung
von Margaret Sangers „Zwangsmutterſchaft“. Der
amerikaniſche Profeſſor ſieht die Dinge im Welt
maßſtabe. Er verkündet, daß die Menſchenzahl ſich
ohne Geburtenregelung in 60 Jahren verdoppelt

als jenen wieder, unter dem er vor wenigen Tagen haben wird, und daß unter ſolchen Umſtänden keine
Möglichkeit beſtände, der Menſchheit den nötigen
Lebensraum zu verſchaffen. Mit großer Eindring-
lichkeit weiſt Roß auf die aus religiöſen und ſonſti
gen Gründen nahezu ungehemmte Vermehrung der
aſiatiſchen Völker und auf die Tatſache hin, daß die
andauernde Fortſetzung dieſes Bevölkerungszu
wachſes das Expanſionsbedürfnis der in Frage
kommenden Völker unvermeidlich zu gewaltigen
Weltkriegen führen muß. Das Buch, das übrigens
der Einwanderungsfrage eine Reihe bedeutſamer
Kapitel widmet, iſt für die Bevölkerungspolitiker

im Vermiſchen ihres Serums eine wahre Fundgrube an ſtatiſtiſchem und ſorgen
Material.

Die moderne Frau
vor Fahrtauſenden.

Es gibt heute noch altmodiſche Leute, in denen
die einfache Erwähnung der modernen
Frau“, ihrer Stellung im öffentlichen Leben, ihrer
Teilnahme an den Staatsgeſchäften, an Politik,
Kunſt, Wiſſenſchaft, an wirtſchaftlichem und ſozialem
Geſchehen, Stürme der Entrüſtung des gering-
ſchätzigen Mitleids und der Verachtung hervorruft.
Die „moderne Frau“ iſt in den Augen ihrer Haſſer
und Verächter ein Weſen, das alle guten Sitten m

Die „CarnegieGrün Füßen getreten und ſein Beſtes und Heitigftes, feinAmerikaniſcher
dung“ iſt damit beſchäftigt eine 150 Bände um Frauentum, verkauft hat
faſſende Geſchichte Weltkriegesa v e zu wünſchen daß h Dieſe Gedanken bilden auch das Geſprächsthema
ein Uebriges täte und dem Werke einen 151. Band einer kleinen, internationalen Reiſegeſellſchaft. Als
angliederte der der Beantwortung der Frage zu die Diskuſſion für und wider die moderne Frau den

w men wäre, wer denn nun eigentlich den Krieg Siedepunkt erreicht hatte, erhob ſich plötzlich eine
junge Archäologin. „Meine Herrſchaften“, ſagte ſie

a vmhalaaaag arme a

Tagen ein luſtiges Leben abſpielt.

lächelnd, „vielleicht geſtatten Sie mir, en eine
kleine Geſchichte zu erzählen. Die Geſchichte iſt nicht
von mir, ſondern ein altes Neceſſaire, das ich in
einem Muſeum entdeckte, hat ſie mir erzählt. Sehen
Sie, die Altertumswiſſenſchaft wird ja oft als lebens
fremd und wertlos bezeichnet, weil ſie ſich mit dem
alten Gerümpel befaßt, das wir aus der Erde aus
graben. Auch mein Neceſſaire gehört zu dieſen alten
Scherben, die man vor nicht allzu langer Zeit ge
funden hat. Es iſt über 2000 Jahre alt. Man
hat es in den Gräbern einer untergegangenen Stadt
am Schwarzen Meer gefunden. Es iſt ein kleiner
Beutel, der unſeren kleinen Perlen- oder Seiden
beuteln ähnelt, die Sie, meine Damen, zum Teil
tragen gewohnt ſind, und er erhält einen Metall
ſfpiegel, einen Schminkſtift für die Lippen
und einen Pinſel, mit dem man die Augenbrauen zu
färben pflegte. Je länger ich das ſeltſame Neceſſaire

ſo darf ich es doch wohl nennen, nicht wahr?
betrachtete, um ſo deutlicher hat es zu mirſprochen. Es hat mir erzählt, wie die reren

einſt ſo blühenden Stadt etwa 500 Jahre vor Be
ginn unſerer Zeitrechnung ſich ſeiner bedienten, wie
ſie die Schönheit, die Vergnügungen, die Kunſt lieb
ten. Alle dieſe Dinge, die Sie der modernen Frau
zum Vorwurf machen, ſind ſchon vor mehr als zwet
Jahrtauſenden modern geweſen.

Jch habe dann auf Grund der Anregung, die
mir meine kleine Entdeckung im Muſeum gegeben
hat, die Ausgrabungen in Pompeji und Kreta
eingehender verfolgt. Jn Kreta gab es ſogar ſchon
vor 50)0 Jahren eine moderne Frau, die gleichen
Schritt mit dem Manne hielt, mit ihm an der Jagd
teilnahm und Sport trieb und ſeine Intereſſen und
Vergnügungen teilte. Jn Wirklichkeit iſt das alles
gar nicht modern, ſondern uralt dafür gibt es
unzählige Beiſpiele. Der Unterſchied gegen früher
beruht nur darin, daß heute Kultur, Kunſt und
Aeſthetik, Körperpflege und Sport nicht mehr Vor
rechte einer winzigen Oberſchicht von Könizen
und Häuptlingen ſind, ſondern jeder Menſch, auch
der Proletarier, ſich ihrer gerade um ſeines Men
ſchentums willen bedienen will. Darin kann man
doch nimmermehr eine Entartung, eine Verfalls
erſcheinung erblicken, ſondern einen gewaltigen
Menſchheitsfortſchritt.“ Elke.

Katharine Tingley,

die bekannte amerikani T in, iSterben. Sie iſt Schot in e kein vent
ihr begründeten RayaYogaEr W mit

iſche Ardem ſie ſehr umfangreiche pra it für die
Menſchheit geleiſtet hat.

ſi

S

J S 88

s 3

2 29

t



42

Dalles beim Blancke-Werk.
Am letzten Freitag war die Firma Blancke

wieder einmal nicht in der Lage, den Arbeitern den
verdienten W auszahlen zu können. Erſt
am geſtrigen Dienstag erhielt der größte Teil
der Belegſchaft ſein Geld.

Was ſig der Herr „Geheimrat“ dabei denkt,
wenn die Leute kein Geld erhalten, t ſich
unſerer Kenntnis, daß der Betrieb aber niemals
bei einem ſo großen „Direktorenſtabe“ auf die Beine
kommen kann, das dürfte jedem klar ſein. Es iſt
jedenfalls eine große Härte, wenn die Arbeiter bei
nur fünfſtündiger täglicher Arbeitszeit noch nicht
einmal rechtzeitig den verdienten Lohn empfangen.

Schwerer Anfall im Leunawerk.
Leuna. 2. Juli.

Durch eine Lokomotive überfahren wurde
am Montagnachmittag im Leunawerk der 32jährige
verheiratete Rangierer Franz Olze. Er ſprang
von der Lokomotive herunter, blieb hängen und
geriet unter die Räder. Die linke Hand
wurde ihm glatt abgefahren, außerdem er
litt er Knochenbrüche und ſchwere Quetſchun
an Armen und Beinen. Nach Anlegung von
bänden wurde der Ver ückte in die Klinik nach

alle transportiert. Olze wohnt in Halle in
a h eſyrend die Familie in Gerbſtedt wohn

Kötzſchen. Gemeindevertreterſitzung.
onnerstag, den 2. Juli 1929, 20.30 Uhr,

findet im Gaſthof Lindner eine außerordentliche Ge
meindevertreterſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen: Auftragserteilung zur Lieferung der erforder
lichen Oefen für die Obdachloſenhäuſer und Beſchluß-
hrng über Wegebeſſerung. Die Sitzung iſt öffent

Averſtundenſchufterei.

Neumark, 2. Juli.
Auf der benachbarten Grube „Leonhardt“

S Zuſtände eingeriſſen, die unumgänglich nach
hilfe ſchreien. Der Direktor Oeſterreich

h zu glauben, daß es keine Behörden mehr gibt,
ie bezüglich der Arbeits verhältniſſe noch

etwas zu ſagen haben. Seit langer Zeit werden imAbraumbetrieb ueberſtunden geſchoben,
ſo daß die r der Arbeiter ſelbſt ſchon ſchintpfen,
weil ihre Männer erſt am ſpäten Abend nach Hauſe
kommen. 2 den letzten Wochen wurden faſt nach
jeder Schicht noch zwei Ueberſtunden geleiſtet. Fragt
man nach der Urſache die Schufterei, dann erhält
man zur Antwort: es ſind zu wenig Leute da.

„Die Baukolonne, die für die Sauberhaltung
Abraumgleiſes zu ſorgen hat, zählt gange drei

wie Bei den großen Entfernungen desnElinbekciebes iſt es ja kein Wunder, daß dieſe paar

Arbeiter nicht imſtande ſind, die Gleiſe reinzuhalten.
Damit in der nächſten Schicht die Züge weiterfahren
können, müſſen die Abraumarbeiter nach der Schicht
die Aufräumungs- und Gleisarbeiten verrichten.
Statt daß die Werksleitung eine Anzahl Arbeits
loſe einſtellt, werden die im Abraumbetrieb

Arbeiter gezwungen, Ueberſtunden zu
eiſten.

Es iſt höchſte Zeit, daß die Bergbehörde
dieſer We sleitung einmal ganz gehörig auf die
Finger ſieht, um dieſen Zuſtänden ein Ende zu be

n.

Gründungsfeier der SAJ.
Bad Dürrenberg, 1. Juli.

„Ein Kind iſt geboren“, ſagte Engelbert Graf;
und wenn ein Kind geboren iſt, kommen Vettern
und Baſen, Onkel und Tanten, um das üngſte zu
muſtern, gute Ratſchläge zu erteilen uſw. es
wird viel Aufhebens gemacht!

Wir können wohl die Gründungsfeier der SA J.
Dürrenberg als einen guten Erfolg verbuchen.Viele Vettern und Baſen, nämlich die Srirupren

Halle, Merſeburg, Beunga, Markranſtädt
und wie ſie heißen, waren ſo zahlreich erſchienen,
zeß der große Saal des „Gra den de er
beſetzt war. Sehr viel Beifall fanden die r
bietungen der Schkeuditzer Gruppe die das
Programm reſtlos ausfüllte. Viele Anregungen
wird die neue Gruppe durch dieſes Völkchen, deſſen
ernſtes Streben ſtark hervortrat, bekommen haben.
Schon am Abend vorher waren Schkeuditz und
Beuna erſchienen, und bei „Mutter Grün“ wurde
das Zeltlager aufgeſchlagen.

Engelbert Graf machte durch ſeine Ausfüh-
rungen einen tiefen Eindruck auf Jungen und
Mädel. Nachdem Jugendſekretär Brenner
Galle) die neue Gruppe durch Handſchlag in die
SAJ. aufgenommen hatte, wurde durch Jahn noch
ein Wimpel von der Partei und eine Teller
ſammlung mit mehr als 60 Mk. als Geburtstags
geſchenk überreicht.

Sämtliche Anweſenden ordneten ſich dann zum

h e durch das anläßlich deschützenfeſtes ſchwarzweißrot geflaggte Villen
viertel, und mit Klampfe und Fiedel ging es unter
den wehenden roten Fahnen durch Keuſchberg
zu den Saalewieſen, wo der Tag bei frohem
Spiel beſchloſſen wurde. Der neuen Ortgsgruppe
auf ihrem ſchweren Weg viel Erfolg!

Die ungeeignete Roßbachfeier.
Der preußiſche Kultusminiſter antwortet.

„Am 12. Mai wollten Kreiskriegervereine zut
Erinnerung an die Schlacht bei Roßbach auf
dem ehemaligen Kampfgelände eine öffentliche
Feier veranſtalten, die vor den Schulen beſonders
deren werden ſollte. Der Oberpräſident
der Provinz Sachſen verwahrte ſich gegen einen
Unterrichtsausfall an den ihm unterſtellten Schulen,

um Ausdruck gebracht wurde, daß keine Schule an
ieſer Veranſtaltung teilnehme. Ueber dieſes Verbot

führte eine deutſchnationale Landtags
abgeordnete in einer Kleinen Anfrage Be
chwerde.

Wie der Amtliche r iſche Preſſedienſt mitteilt,
bezeichnet der preußiſche Kultusminiſter
in ſeiner Antwort die geplante Veranſtaltung als
gänzlich ungeeignet, den Schülern das ge-
ſchichtliche Ereignis dieſer Schlacht ſo nahzubringen,
wie anerkannte Grundſätze des Geſchichtsunterrichts
es erfordern. Die geſchloſſene Teilnahme von
Schülern an der Veranſtaltung kam nicht in Frage

lund iſt vom Provinzialſchulkollegiuum mit Recht

„Mißſtände“ im Amt Papitz
Eine Verhandlu des Großen Schöffen

richts Halle befaßte ſich mit dem früheren
olizeibeamten (ſetzigen uſeumskaſtellan in

Leipzig) Oskar Menzel, dem 75jährigen
Müller Guſtav Böhme und dem Monteur Fritz
Schüler aus Dieſe Drei hatten Ge-
richte und Staatsanwaltſchaft Halle auf angebliche

himmelſchreiende Mißſtände in der Verwal
tung

der Gemeinde und des Amtsbezirks Papitz „ge
ſtoßen“. B. verkroch ſich bei ſeinem alleinigen Er-
s inter einem anonymen Namen. Die An-
S hörde erhob auf Grund des Jnhalts der

riefe
Anklage wegen Beler ung und übler Nach-

rede,

egenüber dem Amts und Gemeindevorſteher9 aul und ſeinem Gehilfen Hirte geübt, welche
dem Verfahren als Nebenkläger beitraten.

Und die Urſache zu dem Prozeß Der Amts-
diener, Sch.s Schwiegervater, verſchwand eines
Tages ſpurlos. Um einen Anhaltspunkt für ſeinen
Verbleib und amtliches Material freizumachen,
wurde in H.s Beiſein das Pult des Verſchwun-

denen geöffnet, den man nach einigen Tagen aus
der Elſter zog. Statt ſich nach dem Vorgefunde-
nen, das regiſtriert worden war, zu erkundigen,
nahm Sch. das zum Anlaß jenes ſchweren Vorwurfs. Menzel wiederum übte ſich als ge
weſener Ordnungshüter und Vorſitzender des
Haus und Grundbeſitzervereins „verpflichtet“, die
„hohe Behörde“ auf angebliche Wohnunggsſchie
bungen, Amtsmißbräuche und andere Ungeheuer-
lichkeiten der M. und H. „hinzuweiſen“ Seine
Triebfeder war der Aerger über eine Anzeige
gegen ſeinen 18 jährigen Sprößling wegen Lär-
mens und Verſtoßes gegen das Kraftfahrzeugver-
kehrsgeſetz.

Jn der
ſiebenſtündigen Verhandlung

mußten ſich die Angeklagten von der Haltloſigkeit
ihrer Behauptungen überzeugen und der Staats-
anwalt forderte demzufolge für Menzel und
Böhme je 100 Mk., für Sch. 50 Mk. Geldſtrafe.
Das Gericht fand dieſe Sühne betr. der erſteren
zu niedrig und erhöhte ſie auf je 150 Mk.; da-
gegen ſeb es Schülers Fall als den mildeſten an
und er annte gegen Sch. auf 30 Mk. Geldſtrafe.

und gab einen Erlaß heraus, in dem die Erwartung H

Republikaniſche

Naumburg, 2. Juli.
Am 30. Juni fand in Naumburg der Kreis

tag des deutſchen Studentenverbandes (D. St. V.)
Mitteldeutſchland ſtatt. Von der Univerſität Halle
waren der Republikaniſche Studentenbund (R. S. B.)
und die Sozialiſtiſche Studentengruppe
(S. S. G.) erſchienen außerdem waren die Mit-
See der Hochſchulen Dresden, Jena und

eipzig vertreten. Als Vertreter vom Bunde frei-
I er Akademiker der Organiſation der repu-
likaniſchen Akademiker waren u. a. Profeſſor Dr.

Hünefeld (Halle) und Studienrat Dr. Kurth
(Naumburg) erſchienen.

Der Deutſche Studentenverband und der Bund
freiheitlicher Akademiker haben ſich bekanntlich u. a.
ur Aufgabe geſetzt, die ſtaatsfeindliche Reaktion zu
ekämpfen und dahin zu wirken, da auch begabten

Söhnen und Töchtern minderbemittelter
e das Hochſchulſtudium ermöglicht
w ird.

Auf der Vormittagstagung im Ratskeller wurden
die gemeinſamen Aufgaben und Ziele für die nächſte
r beſprochen. Die Vertreter der einzelnen

rtsgruppen konnten über einen

verboten worden. Einzelne Schüler ſind nicht
Serrder worden, außerhalb der Schulzeit an der

eranſtaltung teilzunehmen.

Kreis Querfurt u. umgebung
Das Genick gebrochen.

Gröſt, 2. Juli.
Die 20 Jahre alte Tochter El ſe des Landwirts

Lützkendorf war Montagabend auf dem
Futterboden geweſen und glitt beim Zurückkommen
auf der ſteinernen Treppe ſo unglücklich aus, daß
ſie herunterſtürzte und das Genick brach. Der
Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Kämmeritz. Gemeindevertreter-
Sitzung. Der Jahreshaushaltsvoranſchlag für
das Jahr 1929, der infolge des bevorſtehenden
Schulneubaues in Einnahme und Ausgabe mit
133 950 Mk. abſchließt, wurde einſtimmig als in
dieſer Höhe notwendig feſtgeſtellt. An Ge-
meindeſteuerzuſchlägen ſollen erhoben
werden zur Grundvermögensſteuer 150 Prozent,
zur Gewerbeſteuer nach dem Ertrag 300 Prozent,
zur Lohnſumenſteuer 300 Prozent. Die Gemeinde
rechnung für das Jahr 1928 wurde von der Rech-
nungsprüfungskommiſſion eingehend geprüft und
in allen Teilen für richtig befunden. Die Be
ſchlußfaſſung über die Schulneubau- Anleihe in

öhe des auf die Gemeinde Kämmeritz entfallen-
den Anteils von 92 700 Mk. wurde einſtimmig
herbeigeführt. Die Awmortiſation ſoll mit 10
Prozent erfolgen. Die Geſamtvertretung hat ſichin Fragen des Schulbaues bzw. deſſen Koſten

lediglich von dem Gedanken leiten laſſen, daß
dieſer Bau ein Erfordernis der Ka und beſon-
ders wegen der unzulänglichen Raumfrage un-aufſchiebbar iſt und wünſchte daher, daß das

Schulbauprojekt baldmöglichſt greifbare Geſtalt
annehmen möge. Jn Badeangelegen-
heiten wurde beſchloſſen, noch weitere 20 Zellen
u errichten, zu welchem Zwecke diesbezüglicheOfferten Auge grdert werden ſollen. Ferner

wurde der Errichtung einer Rutſchbahn im Bad
zugeſtimmt.

Weißenfels. 120 neue Wohnungen des
Leunawerkes. Nach Abſchluß der Verhand-
lungen zwiſchen der Gemeinnützigen Wohnungs-bangeſellſcheft des Leungwerkes und dem Magi-
ſtrat von Weißenfels ſollen nunmehr auf dem Ge
lände Tagewerbener Straße, Heuweg-, Roßbacher
Straße 129 Wohnungen gebaut werden.

Kreis Sangerhauſen
Sanmgerſiaonsenm Ftackt)

Der Fall Vinzens.
Freiſpruch vom Reichsgericht aufgehoben.

Das Schwurgericht Nordhauſen hatte den
Arbeiter Willi Vinzens aus Sangerhauſen
von der Anklage des Totſchlags freigeſprochen.
Gegen dieſes Urteil hatte der Staatsanwalt Re-
viſion eingelegt. Der Erſte Strafſenat des
Reichsg erichts hob das Urteil am Dienstag
auf und verwies die Sache zur nochmaligen Ver-
handlung an die Vorinſtanz zurück.

Am 26. Auguſt vorigen Jahres, nachts gegen
2 Uhr, befand ſich Vinzen s zuſammen mit ſeinem
Bruder und dem Arbeiter Kauz auf dem Heimweg.
Kauz und der Bruder kamen in Streit, der bald in

Merseburg
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Hochſchuljugend
Kreistag des Deutſchen Studentenverbandes Mitteldeutſchland

erfreulichen Mitgliederzuwachs,

oft über 100 Prozent, berichten. Trotz dieſes Erfolges
haben die einzelnen Gruppen noch einen ſchweren
Stand auf der Hochſchule. So mußten leider die
Vertreter der Ortsgruppen in der Techniſchen Hoch
ſchule Dresden berichten, daß Rektor und Senat ſeit
zwei Jahren die Genehmigung ihrer Organiſation
verweigern. Ebenfalls berichtete der Vertreter der
S. S. G. Jena von einer echt nationalſozialiſtiſchen
Kampfmethode, bei der man ſich u. a. perſönliche
Beleidigungen und Tätlichkeiten zuſchulden kommen
ließ und ſich dafür entſchuldigen mußte.

Anſchließend an den Bericht der Ortsgruppen
ſchilderte der Kreisleiter, cand. phil. Geißler
(Leipzig) die allgemeine hochſchulpolitiſche Lage.
gw7 Schluß der Vormittagsſitzung wurde zum

reisleiter für das Geſchäftsjahr 1929/30
cand. jur. Langham mer (Leipzig) gewählt.

Nach einer kurzen Pauſe wanderte man bei
ſchönſtem Wetter zu der nahegelegenen Schön
burg, wo man im alten Ritterſaal bei Tanz und
Lied in echt ſtudentiſcher Fröhlichkeit den Nach
mittag und Abend verbrachte.

Tätlichkeiten ausartete. Vinzens ergriff einen
Baumſtumpf und ſchlug Kauz damit über den
Kopf, ſo daß der Mann blutüberſtrömt zuſammen-
brach und nach einer Stunde ſtarb. Jn der erſten
Verhandlung hatte Vinzens mit Erfolg behauptet, in
Notwehr gehandelt zu haben.

Andert und ordnet das ſtädtiſche

Muſeum.
Das ſtädtiſche Muſeum im neuen

Schloß auf dem Markt birgt gewiß genügend
wertvolle Stücke, um endlich einmal die Löſung der
leidigen Raumfrage in Angriff zu nehmen. Wie
bisher darf es nicht weitergehen, denn die Räume
gleichen eher einer Gerümpelkammer, aber
nicht einem planmäßig geordneten Muſeum. Da
liegen die kunſtgeſchichtlichen Ueberbleibſel Alt-
Sangerhauſens und dort die „Andenken“ aus
dem „glorreichen“ Krieg. Nirgends kann man ſich
zurechtfinden. Wie wohltuend wirkt da das
Spenglerſche Vorgeſchichts- und Na
turwiſſenſchaftliche Muſeum. Aus eige-
nen Mitteln hat der Privatmann (ein unbegüter-
ter Handwerker) Raum geſchaffen, um ſeine Samm-
lungen ſyſtematiſch zu ordnen und damit erſt wirk-
lich nützlich zu machen. Wenn die Stadt jetzt viel
leicht auch nicht an irgendeinen Neubau denken
kann, ſo wäre es ihr vielleicht doch möglich, im
Schloſſe ſelbſt da doch jetzt einige Wohnungen
frei geworden ſind einen geeigneten Raum zu
finden, in welchem eine geſchloſſene Abteilung des
Muſeums untergebracht werden könnte, womit auch
für die anderen mehr Platz würde. Jm jetzigen Zu-
ſtande iſt das Muſeum vollkommen wertlos; einem
Fremden wagt man gar nicht unſer Muſeum, zu
zeigen.

ne

Barbaroſſa Ausverkauf. Wenn es bis jetzt immer
noch Optimiſten gegeben hat, die an ein Weite r-
arbeiten der hieſigen Barbaroſſa-Werke
geglaubt hatten, ſo iſt nunmehr durch ein öffent-liches Vekkauſgangebot jede Hoffnung
vergeblich. Die Ausſchlachtung der Werke hat ſchon
begonnen. rm Teil ſind Maſchinen uſw. in
andere Werke der Firma Eberhardt und Cie.
(Köln) gebracht worden. Die Fabrikgebäude ſind in
vier Teilen öffentlich zum Kauf angeboten. Damitbeſteht alſo keinerlei 8 ffnung mehr, daß das ge
ſamte Werk von einem Glaubiger oder ſonſtigen

Intereſſenten übernommen würde. Die Räume
ſollen für alle möglichen Branchen geeignet ſein.
Der Verkaufspreis iſt verhältnismäßig niedrig, ſo
daß es uns immer noch fraglich erſcheint, ob Bar
baroſſa wirklich aus Ueberſchuldungsgründen ſtill-
gelegt worden iſt.

Das Vieh iſt geſund. Wie mitgeteilt wird, iſt
ſeit langem der Viehbeſtand im Kreiſe
Sangerhauſen nicht ſo geſund geweſen, wieim vergangenen Vierteljahr. 58 dieſer Feſtſtellung

wurde die der Erkrankungen gezählt. Hat
man dabei auch die Tatſache berückſichtigt, daß es in
dieſem Jahre bedeutend weniger Schlachtvieh im
Kreiſe gibt als ſonſt?

Hamma. Ein Siebenundachtzigjäh-riger erſchießt ſich. Der im 87. Lebensjahre
ſtehende Landwirt Heinrich Aurin von hier ver-
übte durch Erſchießen Selbſtmord. Wirtſchaftliche
Sorgen haben den lebensmüden Greis zu dieſem
Schritt getrieben.

Nordhauſen. Nordhauſen hat keinQuartier für Marineſoldaten. Dieſer
Tage kam nach einem Marſche von 50 Kilometer die
2. Marine-Artillerie- Abteilung aus Wilhelmshaven
in Nordhauſen an, um hier Quartier zu nehmen.



Da nicht für alle Leute Bürgerquartier vorhanden
war, ſondern 74 Mann im Saale des Gaſtwirts S.
untergebracht werden ſollten, verweigerte der Kom
mandeur die Annahme der Quartiere. Die Truppe
og weiter und nahm in den Orten Ellrich und Salza

Privatquartier.

Mansfelder Kreiſe
Arbeit der Gemeinde.

Wansleben, 2. Juli.
Die letzte Gemeindevertreterſitzung

beſchloß, das Ortsnetz, da es nicht mehr den An
ſprüchen der Gemeinde genügt, in aller Kürze

neues Transformatorenhaus am nörd-
lichen Ausgang des Ortes gebaut werden muß.
Einſtimmig beſchloſſen wurde die Umgemeindu
der kleinen Parzelle von Rollsdorf na
Wansleben. Auf Antrag des Vereins „Ein-
tracht“ zwecks Beihilfe zu einem Kinderfeſt
wurde mit 8 gegen 3 Stimmen h 250
Mark zu bewilligen mit der Maßgabe, daß alle
Waiſen aus dem Ort mit reilnehmen ſollen.

Der Antrag Hahne (Soz.) l Bereitſtellung
eines Baukredits für den Siedler W. Weidner
von 4000 Mk. bis zum Herbſt wurde er
angenommen. Ebenfaqgqs der Antrag ahne
wegen Jnſtandſetzung der durch Reparaturen an
der Waſſerleitung beſchädigten Straßen. Nach
längerer Debatte wurde be giog vor allem den
Breiten Weg noch vor dem Winter inſtand zu
ſetzen, auch alle übrigen r r Stellen in der
Gemeinde. Der Feuerwehr wurden ne
Taſchen für Sanitätszwecke einſtimmig bewilligt.
Es wurde beantragt, auch in dieſem Jahr ein
Gemeindekinderfeſt zu veranſtalten.Die SPD.- Vertreter ſtimmten dafür, die Ab
rn ergab 6 dafür, 5 dagegen. Es ſoll nun
erſt Fühlung mit dem Lehrerkollegium genommen
werden.

Kreis Delitzſch
Deſütascſi Ftoaciki,
Selbſtmord auf den Schienen.
J der Nähe des Zſchepener 87

am Bahnübergang gegen 11 Uhr
nachts eine männliche Leiche aufſgefunden.
Der Kopf war vom Rumpfe getrennt und
r Meter weit weggeſchleudert worden. Es han-
e ſich um den Malergehilfen Friedrich deus

ler aus Delitzſch, Hindenburgſtraße, der ſich
wahrſcheinlich vor den i 847
Leipzig-- Berlin geworfen hat. Die Gründe dazu
ſinv unbekannt.

kitenburg
Skaaktliches Verkehrshindernis.

Die Leipziger Brücke, die ſchon ſeit
langer Zeit Anlaß zur Kritik gegeben hat, ſcheint
dem Verkehr immer mehr gefährlich
Der Unzulänglichkeit des ußgä teges der
Brücke, der ſchmal gehalten iſt, g n man beizu
kommen, indem man das Schild: „Rechts
gehen!“ angebracht hat. Die Nutzloſigkeit des
Schildes wird jedem klar, wenn er ſich den Stand-
ort der betreffenden Aufforderung zum „Rechtsgehen“ anſieht. Man befindet ſich ſchon halb auf

der Brücke und durch das Gedränge von Wagen
und Autos hindurchzukommen, iſt oftmals ein
Wagnis. Nun kommt noch hinzu, daß der Fuß-
ſteg, rechts nach dem Berg zu, am Ende zwei
Stufen hat, die ſchon manchem einen kleinen
Sturz zur Ernüchterung brachten, wenn er ineine Philoſophie über das Schloß verfallen iſt,welches an dieſer Seite ſo wunderbar zu ſehen ſt

Um ſo unangenehmer iſt es, mit dem Kinder-
wagen den Rat des Schildes zu befolgen, wenn
man den Brückenſteg nicht kennt.

Nun erſt der Verkehr mit Laſtwagen und
Wagen aller Art. Kommt da ein Laſtauto vom
Berg heruntergeſtürmt und will nach Torgau eine
Schiffsladung bringen. Plötzlich erſchrickt der
Fahrer des Wagens, nur neun Tonnen hält die
Brücke Belaſtung aus, verkündet ihm ein Schild.
Der gute Mann iſt nun gezwungen, mit ſeiner
Ladung Kehrt zu machen und den U von 30
bis 40 Kilometer über Düben oder Wurzen
einzuſchlagen.

Am vergangenen Sonntag konnte nur durch
die Umſicht zweier Führer von Perſonenautos
ein Unglück vermieden werden. Auf der
Brücke fuhr ein Pferdewagen und einige Rad-
fahrer. Ein Auto kam vom Berg, dem bald an-
dere folgten, und zwei aus der Stadt. Das vomBerg kommende Auto wollte den W 2727
überholen und gewahrte im letzten Augenblick
a aus der Stadt kommende, welches er durch
ie unglückliche Häuſerfront, die die Ausſicht ver

verſperrt, nicht ſehen konnte. Er riß ſeinen
Wagen herum, während der andere hielt. Zum
Unglück hielt jetzt der Kutſcher noch am Ende der
Brücke, um etwas abzuladen. Die Radfahrer
ſprangen ab und ſuchten Zuflucht auf dem Fuß-
ſteg; nur langſam Wſte ſich der Knäuel von den
ſich ſtark angeſammelten Autos und Motorrad-
fahrern. Jſt man hier einem Unglück aus dem
Wege gegangen, ſo kann ſie jedoch bei dem immer
ſtärker werdenden Verkehr zur Menſchenfalle wer-
den

weipziger Neuigkeiten.
Eine Aufwertungsklage gegen die Stadt Leipzig

vom Reichsgericht abgewieſen. Das Reichs
gericht beſchäftigte ſich als Reviſionsinſtanz mit
einer Aufwertungsklage der Leipziger Lebensverſiche
rungsgeſellſchaft AG. gegen die Stadtgemeinde
wegen Aufwertung zweier Darlehen
aus den Jahren 1920 und 1922 in Höhe von je teiligung das Feſt

Für die Reise
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Ueber „Das rer der Kleinwohnungen“

echreibt Baurat ander Klein von der
t für Wirtſchaft im

„Bau und nungsweſen“:
Während vor dem Kriege der Wohnungsbau

rein privatwirtſchaftlich vom der
Rentabilität aus getrieben wurde, hat die Verzewendung öffentlicher Mittel für den Wohnungs- f

umzubauen. Dazu iſt notwendig geworden, daß ein ba u, die nach dem Kriege notwendig wurde, die

Behörden r gemacht. Daser zur Folge, daß die kulturellen Zuſammen
änge und die Gemeinintereſſen an Bedeutung

gewannen. Wirkliche Fortſchritte hat allerdingsauch die Nachkriegsperiode in bezug auf den Weh

nungsbau noch nicht gebracht; erſt in der aller
letzten e wird eine Bewegung zugunſten einesründlichen Studiums der Wohn sfrage und

r J ihrer Grundlagen fühlbar.
Die Einſicht, daß beim Bauen von Wohnungen

nicht nur die körperliche Seite des menſchlichen
Lebens, ſondern auch

die ſeeliſchen Momente
u berückſichtigen ſind, gewinnt immer mehr an
oden, wenn auch bis heute die wiſſenſchaftlich

bereits feſtſtehende Tatſache der heilenden Wirkung
einer günſtigen Umgebung auf unſeren pſychiſchen
Zuſtand noch viel zu wenig bekannt iſt. Angeſichts
eines derartigen Einfluſſes der Umwelt auf unſer
Wohlbefinden können wir uns nicht mehr damit
ufrieden geben, daß uns zum Wohnen irgendein

überdachter, ohne Sinn für die ſeeliſche Seite

Jnderneuen Breslauer Ausſtellung

Ws e v
Wohnung rkraum“ erregt das Turmhaus

e

We
r Verſuchsſiedlung Aufſehen.

unſeres Lebens in Zimmer aufgeteilter Raum an
ewieſen wird. Die Wohnung, die wir uns

ſchaffen, muß im lebendigen organiſchen

Zuſammenhang mit den heutigen Lebens-
bedingungen

und mit den zeitgemäßen kulturellen Bedürfniſſen
ſtehen. Sie muß den notwendigen Forderungen
größerer Billigkeit und Einfachheit entſprechen
und in ihrem Teile dazu beitragen, uns das Leben
u erleichtern, unſere körperlichen und ſeeliſchen
räfte zu erhalten. Jnsbeſondere muß dies für

die Bewohner der Großſtädte gefordert werden.
Der ſtark geſtiegene Bauindex, die teure und

ſchwierige Beſchaffung der nötigen Baugelder und
die verſchlechterte Wirtſchaftslage im allgemeinen
ind die Haupturſachen für die gewaltige Wand-
ung in bezug auf die Abmeſſungen der Wohnun-

gen geworden. Früher galt allgemein eine Größe
von 70 Quadratmeter. Heute iſt man auf 48 bis
57 Quadratmeter zurückgegangen. Seit über
einem Jahr man ſogar die Möglichkeit in

ohnungen von 36 Quadratmeter
Grundrißfläche zu ſchaffen.

Bei Grundrißlöſung und Raumgeſtaltung ſoll
ten vor allem die Familien (Bettenzahl) und kli-

ren, wird dadur
eine

matiſchen Verhältniſſe rei gegebgan ſein. Die
d die heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe be

ingte

Verkleinerung der Wohnung

braucht keineswegs eine Verſchlechte-
rung der Lebensbedingungen zur Folge zu
haben. Es iſt allerdings nur ein Wohnungsmini-
inum vertretbar, das alle erforderlichen qualita
tiven und quantitativen Eigentümlichkeiten um-
aßt.

Die Schaffung eines ſolchen „Wohnungsmini-mums“ und die dadurch eine mag voll

kommene Rationaliſierung läßt ſich nur bei ganz
genauer Aufgabenſtellung durchführen. Dieſe iſt
aber mit der bisher üblichen Anwendung „variab-
ler Wohnungen“ (d. h. Wohnungen mit verſchiede
ner a 8warteit der Räume) naturgemäß ſchwer
vereinbar.

Die Einwendung, daß die nach dem Prinzip

des v a enen nunn bei Rückkehr normaler wirt alte Verhältniſſe ſich als unbrauchbar erweiſen könnten, iſt

nicht ſtichhaltig, weil ſolche kleinen „Kulturwoh-
nungen“ für Leute mit beſonderen Familien
verhältniſſen, wie Kinderloſe, Jungverheiratete
uſw. immer Verwendung finden werden.

Wenn wir uns nun der Wohnung als ſelbſtän-
diger Einheit zuwenden, ſo muß geſagt werden, daß

jede Wohnung ein lebendiger und dabei kom
plizierter Organismus

iſt, der erſtens unſeren Lebensforderungen ent
ſprechen und itens die Möglichkeit ährleiſten muß, alle Lebensvorgänge, wie sie

und Waſchen, Kochen und Eſſen, Arbeiten undſch
Ruhen, in der einfachſten iſe zu betätigen.
Daher muß der Grundrißentwurf J im
ganzen als auch im einzelnen tief durchdacht ſein
und den Charakter einer Präjziſionsarbeit F.
bei der auch die Frage einer günſtigen Möbel
unterbringung ſtets im Aue behalten werden

s Verhältnis der Möbel und Möbelgruppen
zueinander und zum Raum r ſorgfältig abge
wogen ſein, wobei auch die durch die Möbelgrup

n bedingten Farbenkomplexe zu beachten ſind.
Die ſo entſtehende

Raumwirkung

nennen wir eine „ruhige“, wie ſie ganz beſonders
bei den Kinderzimmern zu fordern iſt, u a
aus pädagogiſchen Gründen. Die ſchwierige Auf-
gabe, die Kinder daran zu öhnen, daß ſie ſich
ganz auf die gegebene Beſchäftigung konzentrie-weſentlich erieiſterß Die durch

„ruhige“ Raumwirkung erreichbare Erhal-
tung und onung unſerer Nervenkräfte iſt min
deſtens von gleicher Bedeutung, wie die onungder phyſiſchen Kräfte einer Zrau bei ihrer täg

lichen Arbeit in der Küche ein e
u

muß.

den nach dem Prinzip der wirtſchaftlich erforſchten
Krafterſparnis zu organiſieren man te
ernſthaft bemüht iſt.

Man muß in den Beſtrebungen nach Sachlich-
keit und Zweckmäßigkeit ſo weit n, jeden
Schmuck aus unſeren Wohnungen zu verbannen?
Dies dürfte nicht der Fall ſein, wohl aber erſcheint es
notwendig, daß Details

ſtets im Rahmen der vorhandenen Mittel
bleiben

und bei unbedingter Zurückhaltung ſich noch dem
Ganzen einfügen und unterordnen. Es wäre verfehlt, die Menſchen u hindern, in Form ſchmücken-

der Einzelheiten ihrem individuellen Geſchmack
Ausdruck zu verleihen.

Aus den vorſtehend dargelegten allgemeinen
Grundſätzen, die der Schaffung von rationellen
Wohnungen zugrunde liegen ſollen, läßt ſich eine
Reihe von Regeln aufſtellen, deren olgung im
Hinblick auf die gegenwärtigen Lebensbedingungen
von ganz beſonderer Bedeutung iſt. Denn es ver
teht ſich von r daß bei den jetzigen kleinen

ohnungen alle Mängel und Unzulänglichkeitenbeſonders fühlbar werden und mnfer Leben noch

komplizierter geſtalten, als es an ſich ſchon ge
worden iſt. Die Löſung des ſchwierigen Problems
des kann daher nur auf Grundeines ſorgfältigen und ſyſtematiſchen Studiums
aller für eine möglichſt vollkommene Wohnform
entſcheidenden Fragen erfolgen.

5 Millionen Mark. Für beide Darlehen iſt kein
eigentlicher Schuldſchein ausgeſtellt worden. Trotz-
dem hielten das Landgericht Leipzig und das Ober
landesgericht Dresden bei dem einen Darlehen aus
dem Jahre 1922 den Charakter des Schuldſchein-
darlehens für vorliegend, das nicht aufzuwerten
ſei. Das andere Darlehen ſollte nach Anſicht des
Oberlandesgerichtes nicht unter das Aufwertungs-
geſetz fallen und als Vermögensanlage mit
25 Prozent aufgewertet werden. Der
4. ivilſenat des Reichsgerichts hob das
Urteil des Oberlandesgerichts auf und wies die
Aufwertungsklage vollſtändig ab. Das
Reichsgericht erblickte auch in dem Darlehen vom
Jahre 1920 ein Schuldſcheindarlehen im Sinne des
Anleiheablöſungsgeſetzes.

Leipzig. Blitzſchlag in den Straßen-
bahnwagen. Bei dem Gewitter, das am Mon-
tag über Leipzig niederging, ſchlug auch ein Blitz
in einen der Linie 2. EinemFahrgaft wurde dabei das Jackett verſengt. Die
übrigen Fahrgäſte kamen mit dem Schrecken davon.

Kreis Torgau
Dommitzſch. Was die Tauſendjahr-

feier einbrachte. Die Stadt Dommitzſch
feierte bekanntlich zu Pfingſten unter großer BeHres tauſendjährigen tehens.

Wie ſich jetzt überblicken läßt, werden die Einnah-men rund 13 000 Mk., die Ausgaben etwa 9000
Mk. betragen. Unter den verſchiedenen Vorſchlä
gen zur Verwendung des Reſtbetrages von 4009
Mark findet der, das Geld für eine ſtädtiſche Bade
anſtalt zu verwenden, Anklang.

Mühlberger
Mühlberg, 1. Juli.

Eine dringliche Stadtverordneten
ſitzung war unlängſt anberaumt worden. Zur
Verhandlung ſtand die

Umwandlung der Volksſchulrektorſtelle in eineMiilei lle.lrDer Stadwerordnee e driehe legte ſich für dieſe

kräftig ins Zeug, um die nun einmal als ſtaatlich
voll anerkannte Mittelſchule weiterführen zu
können und der Entſcheidung des Staatsminiſteriums zu Durgß die Beſetzung der
Mittelſchulrektorſtelle kommt die Beſetzung einer
Konrektorſtelle nicht in Frage, da die zweite fremde
Sprache nicht als Pflichtfach anerkannt iſt. Der
Mittelſchulrektor leitet die Volksſchule nebenamt
lich mit. Durch dieſe Beſetzun
Stadt wiederum erhebliche ufwendun-

Zähne. Die ges. ch.

Kreis Liebenwerda
Kinderfeſt und Verſailles.

Liebenwerda, 2. Juli.
Von prächtigem Wetter eitet, nahm dasdiesjährige gigr rren unter nie Be

Aufn aterſtra
Neben herzlichen Worten an die Kinder und
Eltern e er auch vom Verſailler Vertrag.
Die Mehrzahl der Zuhörer und auch die Kinder
werden ſich vergeblich fragen, was der Vertrag
mit dem Liebenwerdaer Kinderfeſt p ſhatfen hat.
Ebenſowenig wird man verſtehen, daß das Kauf-

us Miehe wohl Fahnen. uch in den Reichs
arben zu verkaufen ger aber bei allen möglichentchfahne

legenheiten die utſchnationale Par
heraushängt. L ſcheint das Hotel zum
weißen Roß auf republikaniſche Gäſte wenig
Wert zu legen.Auf der Wäldchenwieſe entwickelte ſich ein leb

haftes Treiben leitet von der fleißig ſpielen
den Dobraer Kapelle. Die Fre r Kinder
wurde die Erwachſenen übertragen. Ueberall
b man frohe Geſichter. Den Abſchluß des 4
ildete ein Feuerwerk, das aber nicht alle be

friedigte. Am Montag wurde das Feſt fortgeſetzt.

Auch Dienſtmädchen ſind nicht
vogelfrei.

Die Ueberſchreitung des Urlaubs auf
kurze Dauer e kein Grund zur friſtloſen Ent
laſſung. Dieſe Belehrung mußte der Kaufmann
Johannes Rothe (Falkenberg) mit vom Ar
rc. Herzberg nach Hauſe nehmen.
Daß er zu dieſer Belehrung noch verurteilt wurde,

ienſtmädchen, das er friſtlos entlaſſen
zu bezahlen, wird H entlich z

eitragen, daß er die erhaltene ehrung nicht
ieder vergißt. Für intereſſierte Kreiſe dürfte

icher noch von großem Jntereſſe ſein, daß Herr
othe uptet: „Es entſpricht heute einer üb

lich gewordenen Unſitte, wenn ein Dienſtmädchen
eine Klage beim Arbeitsgericht einreicht, um den
ihr zuſtehenden Lohn zu erhalten.“ Herr Rothe
kann ſcheinbar noch nicht begreifen, daß 47 repu

an ein
tte, 40

blika n Deutſchla auch ein ie S
mädchen nicht mehr vogelfrei iſt. Die Geſinde-
ordnung, Herr Rothe, iſt aufgehoben!

Vor der Wahl in Lauchhammer.
Einſtimmig akzeptierter SPD. Wahlvorſchlag.

Lauchhammer, 1. Juli.
Jn einer gutbeſuchten Parteiverſammlung gab

Franz Peters (Halle) den Bericht vom Partei-
tag in Magdeburg. Jm zweiten Teile ſeiner
Ausführungen ſprach der Referent über die Kom
munalpolitik der Sozialdemokratie und die
Wichtigkeit der bevorſtehenden Lauchhammer-
chen Gemeindewahlen., it der Auf
orderung, alle Kräfte für ein gutes Abſchneiden

r Sozialdemokratiſchen Partei einzuſetzen,der veiſalg aufgenommene Vortrag. Die

kuſſion, die in der che von Heyne und
Grober beſtritten wurde, erbrachte den Beweis,wie gerade in der SPD. rernre iedenheit,
aber auch Meinungs freiheit tz haben
und zum Beſten der Bewegung dienen, wenn über
allem der Wille ſteht, das geweigepe Ziel gig
aus dem Auge zu verlieren. Beſondere Wi
tigkeit hatte der folgende Punkt der Tagesordnung:

Aufſtellung der Liſte für die Ge-meindewahlen. Jn gründlicher Vorarbeit
r eine damit beauftragte Kommiſſion einen

einſtimmige Annahme der Liſte. Nach
kurzer Diskuſſion erfolgte die Abſtimmung. Ein

billigte der Ortsverein den Vorſchla
r Kommiſſion. Jn voller Einmütigkeit u

Geſchloſſenheit hat die Sozialdemokratiſche Partei
Lauchhammers r die neuen Gemeindekörper-
ſchaften aufgeſtellt. Mit derſelben Einmütigkeit
wird ſie au n nunmehr eröffneten Wahlkampf
führen.

Neudobra. Bau der Waſſerleitung.
Nachdem das neue Fabrikgebäude im
Rohbau vollendet iſt, wurde heute mit den Vor
arbeiten zur Waſſerleitung begonnen. Die
Arbeiten ſollen ſo beſchleunigt werden, daß noch
in dieſem Sommer der Betrieb der Firma Tietze
u. Schneider mit ar verſorgt wird. Wenn
bis zu dieſem Zeitpunkt die Jnneneinrichtung des
neuen Gebäudes vollendet ſein wird, ſoll der Pro
duktionsbeginn umgehend erfolgen.

Schulfragen
gen, die auf den Kopf der Schülerzahl berechnet,
erſt volle Geltung n. Die Stelle wird von
dem kürzlich e lten Mittelſchullehrer Dr.

7 (Halle) beſetzt. Dadurch hat die Mühl
berger Arbeiterſchaft aber keinen Fort
ſchritt oder Verbeſſerung zu erwarten, denn mit
dem e des echt nationalen Dr. Nowack
kommt die ule aus dem Regen in Traufe
in die Hände eines rechtsradikalen Leiters. Für
dieſe Beſetzung ſtimmten nur die Bürgerlichen.

Es machte ſich die
Anſchaffung einer neuen Ratswaage

uewg da eine n der alten abgelehnt
wurde. Entſprechend dem Magiſtratsbeſchluß ent
ſchied die Verſammlung einſtimmig. Sie ſoll nun

erwachſen der ſo groß gebaut werden, daß auch beladene Autos
gewogen werden können.

Wanderungen und das Wochenende unerläßlich Chlorodont Zahnpaste und
die dazugehörige Chlorodont-Zahnbürste mit gezahntem Borstenschnitt zur Be-
seitigung übelriechender Speisereste in den Zahnzwischenräumen und zum
Weißputzen der
Qualität, für Erwachsene 1.25 Mk., für
Chlorodontpackung in allen Chlorodont-Verkaufsstellen zu haben.

Chlorodont-Zahnbürste von bester
inder 70 Pf., ist in blau-weiß-grüner Original-

v



liche Rache nimmt und alle

Sdeal und Wirklichkeit.
Im offiziellen Kommentar zum national

Programm, verfaßt von
fred Roſenberg, dem Chefredakteur des „VölkiſchenBeobachter“, heißt es: ſage

„Unter dem Schutz der unſittlichen Jmmunität
darf ſich ein Abgeordneter die frechſten Anpöbelungen
des deutſchen Volkes erlauben. Die Jmmu
nität der Angehörigen der Parlamente iſt ſel b ſt
verſtändlich abzuſchaffen. Dieſe Maß-
regeln ſollen und werden es verhindern, daß ehr
geizige Spekulanten die Poſten des Parlamentariers
und Miniſters als bequeme Einnahmequellen oderals Mittel zur Befriedigung des perſönlichen ev

T

geizes ohne Verantwortung anſehen. Wer von ſei
nem Können überzeugt iſt, wird auch die Verant
wortung für ſeine Taten übernehmen. Die anderen
werden fern bleiben und ſollen es auch.“

Der Reichstag hat die Jmmunität für Herrn
Straſſer aufgehoben, der für ſechs und mehr
völkiſche Zeitungen verantwortli zeichnete, in denen
die wüſteſten Beſchimpfungen und Verleumdungen
gegen politiſche Gegner verzapft wurden. Herr
Straſſer, weit entfernt davon, die Aufhebung ſeiner
Jmmunität gemäß ſeinem Programm freudig zu
bejahen, hat mit großem Lärm und großem Ge-
ſchimpf ſich dieſem Beſchluß widerſetzt. Er wollte
die Verantwortung für ſeine Taten nicht über
nehmen. Darf man daraus, immer nach dem Pro
gramm ſeiner Partei, die Schlußfolgerung ziehen,
daß er von ſeinem Können nicht überzeugt iſt?

Die Arſachen der „Feppelin“-Betriebs-
ſtörung.

In einer offiziellen Erklärun
Zeppelin“ und des „Maybach
mitgeteilt, daß als Urſache des bei der letzten Zep-

elinfahrt aufgetretenen Kurbelwellenbruchs und
es Bruchs einiger Gegengewichtsbügel r

in grngen des Wellenſyſtems feſtgeſtellt
wurden. Es ſollen jetzt Maßnahmen a
werden, um Betriebsſtörungen in der Motorenanlage
künftig auszuſchließen.

Gefangene werden nicht gemacht Die Offi
ziere, Soldaten und Parteigänger des zertrümmer-
ten Heeres von Aman Ullah flüchten in
Maſſen auf perſiſches Gebiet da Bachai Sakao
an den Anhängern ſeines igee Rivalen fürchter

efangenen auf der

des „Luftſchiffers

Stelle töten läßt.
Der mexikaniſche Expräſident Calles tritt am

Sonntag die ſeit langem geplante Weltreiſe an.
Calles beabſichtigt ſich nach Beendigung ſeiner Reiſe
in Europa niederzulaſſen.

Das neue japaniſche Kabinett unter Führun
des liberalen Abgeordneten Hamagutſchi iſt
bereits am Dienstagnachmittag gebildet worden.

Farbiges Fernſehen. Jn einem Neu yorker
Haboratorium wurde vor geladenem Publikum zum
erſten Male farbiges Fernſehen demonſtriert. Die
Erfindüng iſt techniſch bereits auf einer ſolchen Höhe

a daß ſämtliche r Vorführungder Farben einer Flagge, einer Waſſermelone, einer
Roſe und das Erröten eines jungen Mädchens
ausgezeichnet glückten.

Neuer Fuſtizirrtum?
Jn dem Falle des 22jährigen Landwirts Her

mann v. Dielingen, der vom Osnabrücker
rer wegen angeblicher Ermordung der
19jährigen Emma Hoge zum Tode verurteilt und
ſpäter zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
worden war, iſt jetzt eine entſcheidende Wen-
dung eingetreten. Der re v. Dielingens,
Rechtsanwalt Dr. Mendel (GBerlin), hat beim
Gericht ein von Prof. Dr. Straßmann er-
arg Gutachten eingereicht, wonach der Tod des

ädchens nicht durch eine verbrecheriſche
Einwirkung, ſondern durch einen Herz

eingetreten iſt. Der Gutachter vertritt die
uffaſſung, daß die durch zwei Kreisärzte vor
enommene Obduktion nicht mit der notwendigen
orgfalt durchgeführt worden iſt. Jm Hinblick

daxauf hat der Verteidiger den Antrag auf ſofortige
Unterbrechung der Strafpvollſtreckung geſtellt.

Neuer Eransozeanflug.

W

Der Pilot Parker Cramer, durch ſeinen vor
jährigen Grönlandflug bekannt, iſt in Chikago mit
einem SikorſkiFlugzeug, das gleichzeitig Land und
Waſſermaſchine iſt und vier Motore beſitzt, zu einem

uge nach Berlin geſtartet. Der neue Transozean-
ug ſoll über Grönland, Jsland und Norwegen nach

Deutſchland führen.

otorenbau“ wird

Der Flug ins

e

Schlafzimmer

S

e v en Da r S
Ein Flugzeug ſtürzte auf das Haus der Gouververneurs von New Jerſey r. Staatem), durch

ſchlug das Dach und endete im Schlafzimmer.

Ein Schülermord vor Gericht
Unglückliche und verbitterte Jugend

Vor dem Schwurgericht des Berliner
Landgerichts II fand am Dienstag der Prozeß ge
gen den 24jährigen Arbeiter Karl Schulz und
den 21jährigen Bäckergeſellen Roeber ſtatt, die
unter der Anklage des gemeinſchaftlichen
Totſchlages an dem 18 jährigen Jungſtahl-
helmprimaner Herbert Kleier in Pankow
ſtehen. Der Fall iſt ſowohl in politiſcher als auch
in ſozialer Hinſicht bezeichnend: er enthüllt
die üble Verhetzungstaktik der Kommu-
niſten, deren Opfer die Angeklagten geworden
ſind, und zeigt andererſeits zwei charakteriſtiſche
proletariſche Schickſale.

Schulz und Roeber unternahmen am Abend des
22. Februar eine Spazierfahrt auf ihren Rädern.
Als Schulz unter einer Gruppe von Jungſtahl-
helmern, denen ſie wer den Primanecr
Kleier ſah, kam ihm der Gedanke, das ſei derjenige,
der vor einiger Zeit ſeinen Freund Wendt vom
Roten Frontkämpferbund überfallen habe. Schulz
richtete an einen der Stahlhelmer, der eine Stahl-
welmmütze trug, die Aufforderung, die Mütze ab

nehmen. Dieſer r r aber nichtolge geleiſtet. Schulz ſchoß dann mit einem
Revolver in die Gruppe hinein. Kleier wurde

ſchwer verletzt und ſt a r b bald darauf im Kranken
haus an innerer Verblutung.
Der Angeklagte Schulz ſchildert vor Gericht
ſeine wech e Entwicklung. rch die Verhält
niſſe in ſeinem väterlichen Hauſe war er von
rüher Kindheit an verbittert. Er
ßt ſeinen Vater, der ein Trinker war, die
utter mißhandelte und ſpäter im Jrrenhaus

ar Der e konnte keine Lehre mitmachen,
er ſofort nach der Schulentlaſſung in den Exi

ſtenzkampf treten mußte. Zwangsmäßig habeer auch die beiden Diebſt ähle begangen, d zu
ſeiner frperen Verurteilung geführt haben. „D a-

mit habe ich mir r Lebenverſaut“ erklärte der Angeklagte. Jn ſeinem
P ück habe er auch einmal Selbſtmord begehen

ollen.
Auch der Angeklagte Roeber iſt vaterlos. Er

kam mit ſeiner Mutter, die ein volles Haus Kin-
der hat, in Zänkereien und zog darauf zu ſeinem
Freund Schulz

7

Arteil: Fünf Fahre Gefängnis.
Das Schwurgericht verurteilte Schulz zu

5 Jahren Gefängnis, ſein Mitangeklagter Roeber
wurde freigeſprochen. Der Staatsanwalt hatte ge
gen Schultz 8 Jahre Zuchthaus beantragt.

Ein Auto raſt in eine Menſchenmenge
Fünf Schwerverletzte

Am Dienstagnachmittag ereignete ſich
Berlin an der Ecke der Reinickendorfer und
Schönwalder Straße ein ſchweres Verkehrsunglück.
Ein Lieferauto der Firma Stollwerck, das gerade
die gläſerne Säule einer Stvraßenbahnhalteſtelleu Fahren hatte, raſte auf den Bürgerſteig, wo
mehrere Perſonen auf die Straßenbahn warteten.
Fünf Perſonen wurden ſchwer, drei leicht verletzt.
Unter den Schwerverletzten befindet ſich ein 54

in Jahre alter Werkmeiſter, dem beide Beine
amputiert werden müſſen, und eine 33fjährige
Frau, die außer einem komplizierten Unterſchenkel-
bruch ſchwere innere Blutungen davongetragen
hat. An der Rettung der Verunglückten beteiligte
ſich neben der Feuerwehr und dem Rettungsamt
auch ein Arbeiterſamariter, der auf dem
Anhänger des Straßenbahnwagens geſtanden hatte.

Anwetterverheerungen.
13 Todesopfer.

Jn der Gegend von Jajce (Jugoſlawien)
wütete ein mit derer verbundener Orkan.
Der größte Teil der Ente iſt vernichtet. Der Fluß
Bosna iſt aus ſeinen Ufern getreten und die
angeſchwollenen Fluten 11 Perſonen mit ſich.
Bisher konnten erſt zwei Leichen geborgen werden.
Jn Podgoritza wurden durch Blitzſchlag zwei Per-
ſonen getötet und 9 verletzt.

Er darf doch nicht heiraten!
Der türkiſche Wunderknabe Mehmed, der von

den Aerzten in Trapezunt im Alter von vier Jah-
ren für heiratsfähig erklärt worden war, wurde
von ſeiner geſchäftstüchtigen Familie, die mit dem
Jungen eine Tournee durch Amerika zu
veranſtalten gedachte, nach Stambul gebracht. Hier
meldeten ſich vier junge Türkinnen aus dem Stadt
teil Skutari im Alter von 12, 14, 16 und 18 Jah-
ren und erklärten ſich bereit, den vierjährigen
„Mann“ zu heiraten. Die Stambuler Geſundheits-
behörden haben dem kleinen Unikum im letzten
Augenblick die Heirat verboten und ihn in ärztliche
Beobachtung genommen.

Häuſer ſtürzen ein.
Am Dienstagabend ſtürzte in der Cyanenſtraße

in Berlin ein neuerbautes Zweifami-
lienhaus in ſich zuſammen. Der Giebel des
Hauſes, der noch nicht fertig ausgebaut war, fiel
mit einem Holzgerüſt herunter und blieb an den
Trümmern der Vordermauer des Hauſes hängen.
Das Unglück iſt dadurch entſtanden, daß ein Schacht-
graben zu nahe an der Vorderwand des Hauſes ge
zogen worden iſt, ſo daß die Mauer plötzlich zu
ſammenbrach.

r ſtürzte in der Böhmkenſtraße
die Wand der erſten Etage zuſammen. Viele Möbel
ſtücke wurden auf die. Straße geſchleudert. Jnner-
halb kurzer Zeit iſt das der dritte Hausein-
ſt ur z in Hamburg.

Blutiger Kampf um eine Frau
Zwei Brüder Achmed und Hadſchi, die ein

kleines Haus im Stambuler Stadtteil Unkapan be-
Frpen lebten ſeit einiger Zeit in tiefer Betrübnis:
ie ſchöne junge Fatme, die monatelang bei ihnen
ewohnt und ihnen abwechſelnd ihre Gunſt gewährtun hatte ſich verheiratet und war fortgezogen.

ieſer Tage kam Fatme plötzlich zu den Brüdern
h Sie hatte ſich mit ihrem Manne gezankt,ie Scheidungsklage gegen ihn ein reicht und

wollte überhaupt i mehr in ſein Haus zurück
kehren. Die beiden Brüder, voll Freude über die
Rückkehr der gemeinſamen Geliebten, veranſtalteten
z Hauſe mit Fatme ein großes Gelage, das ſichis tief in die Racht ausdehnte. Als alle drei ſchon

ziemlich betrunken waren, begannen die Brüder
darüber zu ſtreiten, wer Fatme zuerſt beſitzen
ſolle. Die Frau hetzte die beiden Männer noch
rn auf. ide zogen ihre Meſſer,und nach einem langen erbitterten Kampfe ſtach
Achmed Bruder Hadſchi nieder. Er
und die Frau wurden von der Polizei in Haft ge
nommen.

Dreiſter Mietwucher.
Das Schöffengericht Stuttgart verurteilte

einen Jngenieur wegen Mietwuchers zu 3500
Mark Geldſtrafe. Der Angeklagte, der in Stutt
gart mehrere Miethäuſer beſiwt hatte die Mieterin
eines Ladens ſtark überfordert. Anſtatt der zu-
läſſigen Friedensmiete von 3000 Mk. hatte er 4
Mark angeſetzt und dazu noch den geſetzlichen F
ſchlag kalkuliert. Welche ſchäbig-kapitaliſtiſche
ſinnung darin zum Ausdruck kommt, geht daraus
hervor, daß der Angeklagte das betreffende Haus,
das einen Wert von mindeſtens 110 Mk. hat,
ür knapp 1200 Dollar in der Jnflationszeit er
anden hat.

Zwei Schüler ertrunken. Geſtern mittag er-
tranken in der Warthe bei Louiſa (Kr. Oſternberg)
zwei Schüler, die unter Aufſicht ihres Lehrers mit
ihren Mitſchülern dort badeten

Arbeitertragödie
Jn der Hafenſtadt Burgas am Schwarzen

Meere ſpielte ſich eine erſchütternde Tragödie ab,
die ein Streiflicht auf das ſoziale und wirtſchaftliche

Elend der Arbeiterſchaft in Bul-
garien wirft. Schon ſeit Wochen war der Ar
beiter Koſtow ohne regelmäßige Arbeit. Seine Fa
milie, Frau und zwei Kinder, darbten, da in Bul
garien die Erwerbsloſenunterſtützung nur auf dem
Papier ſteht. Zuletzt blieb der Ernährer ohne jede
Arbeit. Hunger und Verzweiflung kehrten ein. Da
nahm die verzweifelte Mutter, die den Ruf der
weinenden Kinder nach Brot nicht mehr ertragen
konnte, die ſiebenjährige Maria und den kleinen
Pawel an die Hand und ging ans Meer. Beide
Kinder eng an ſich gedrückt, ſtürzte ſie ſich von der
Kaimauer in die Wogen. Herbeieilende Hafen
arbeiter konnten nur noch die Leichen bergen.

Furchtbares Verbrechen.
Jn dem Dorfe Suk Su im Hinterlande von

Trapezunt verliebte ſich ein verheirateter junger
Bauer in eine gewiſſe Aiſche, die ihn drängte,z von ſeiner Frau ſcheiden zu laſſen und ſie zu

iraten. Die Frau des Bauern, die von ihm ſchon
drei Kinder hatte, weigerte ſich aber, in die Schei-
dung einzuwilligen. Der Bauer geriet darüber in
olche Wut, daß er ſeine Frau erwürgte, ſeine drei
leinen Kinder zuſammen mit der Leiche in die

Scheune ein o dieſe dann in Brand ſteckte.
Das Haus des Bauern liegt abgelegen in einem
Bergeinſchnitt. So ging der Mörder zu ſeiner Ge
liebten in der Ueberzeugung, daß ſein Verbrechen
geglückt ſei. Zrfälis aber erſchienen Nachbarn bei
r zu Beſuch, die den Brand löſchten und die

einen Kinder befreiten. Die ſchon halbverkohlte
Leiche ließ die Würgemale am Halſe noch
deutlich erkennen. Dadurch wurde das Verbrechen
au ſee Der Mörder wurde bei ſeiner Geliebten
verhaftet.

Der falſche Kriminalbeamte,
Der 30 Jahre alte Heizer Joſeph Schönen

berg aus Köln wurde am 21. Auguſt v. J. vom
Landgericht Wiesbaden wegen ſchwerer
räuberiſcher Erpreſſung zu 9 Jahren
n und 5 Jahren Ehrverluſt und Stel
ung unter Polizeiaufſicht verurteilt. Die gegen

dieſes Urteil eingelegte Reviſion wurde vom Reichs-
gericht verworfen.

Jm Februar 1924 hatte der Angeklagte in dem
von Franzoſen beſetzten Wiesbaden einem Lehrling
ßer er behauptet, er ſei franzöſiſcher Kriminal

eamter. Unter dieſer Vorſpiegelung nahm er dem
Lehrling 6500 Billionen Mark ab, die dieſer für
en Firma von der Reichsbank abgehoben hatte.

ehnliche Vergehen hatte Schönenberg in den da
mals ebenfalls beſetzten Städten Solingen, Bonn,
Dortmund, Aachen und Mannheim begangen. Vom
franzöſiſchen Kriegsgericht war er de e ſchon
wegen Betrugs und Amtsanmaßung zu 2 Jahren
Gefängnis verurteilt worden. Nach Verbüßung
r Strafe wurde er an Deutſchland ausge
tiefert.

Beſtätigtes Todesurteil.
Das Schwurgericht Glatz hatte den Schmiede-

r Heinrich Titze wegen Mordes zum
o de und wegen Brandſtiftung und ſchwe

ren Diebſtahls zu 6 Jahren Zuchthans verurteilt.
Die vom Angeklagten gegen das. Urteil eingelegte
Reviſion wurde am a vom Reichsgericht

Der Angeklagte Titze hatte in einem
Dorfe bei Glatz eine Witwe, die zuſammen mit
ihrer Tochter in einem Hauſe ein Kolonialwaren

eſchäft betrieb, überfallen und durch 18 Meſſer-ſche getötet. Daraufhin hatte er in dem Hauſe

der Ermordeten Brand gelegt, um die Spuren des
Mordes zu verwiſchen.

Ein neues Todesurteil. Das Schwurgericht
Liegnitz verurteilte den Schmied Hüruth aus
Kuhnau wegen Mordes an ſeinem ager und
wegen Mordverſuchs an ſeiner Schwägerin zum
Tode und zu 15 Jahren Zuchthaus.

Beſtialiſcher Luſtmord. Das Schwurgericht in
Trier verurteilte den franzöſiſchen Staatsange-
r Peter Michel zu 15 Jahren Zucht-

a u s. Er hatte am 6. Dezember in Groß-Langen
feld eine Frau, Mutter von fünf Kindern, ver-

ewaltigt und dann ermordet. Die Tat geſchah
in Gegenwart des vierjährigen Kindes der Er-
mordeten.

Eine Kloſettfrau überfallen. Jm Kölner
Hauptbahnhof verübte ein Burſche mit vorgehalte
nem Revolver einen Ueberfall auf eine Warte-

au im Kloſettraum. Der Täter wollte der Frau
ie armſeligen Groſchen rauben, die in einer Zi-
arrenkiſte aufbewahrt waren. Es gelang, ihn am
usgang des Bahnhofs zu verhaften.

Bayeriſches Gymnaſium. An den bayeriſchen
Gymnaſien wird Latein gelehrt mit Hilfe eines
Ueberſetzungsbuches von Hans Weinrich. Jn
dieſem Buche i man folgende Sätze: „Unſer
König iſt 71 Jahre alt. Kaiſer Wilhelm hat in
40 Jahren erlegt 532 Füchſe, 3 Bären, 955 Rehe
und 1774 Hirſche“. So erzieht Bayern die Jugend.

Vielverlangen Sie von Ihrem Auge.
Viel mehr müässen Sie von Ihren
Augengläsern verlangen. Meine
Ihnen nach vvrhberiger Prüfung
Ihrer Augen gegebenen Gläser
werden Sie überzeugen. wo Sie
das Beste für Ihr Auge erhalten

e e en
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Vereins-Kalender
wer freien ften.,

D. Halle a S., H 4244. fo
äwde 2 Treppen.

Trotz unſerer wiederholten Be-
kanntmachung, daß Mitteilungen
ſür den Vereinskalender nur noch
aufgenommen werden können, wenn
dieſe mit der Unterſchrift des Vor
ſitzenden und dem Ortsvereins-
ſtempel verſehen ſind, gehen dieſe
Mitteilungen teilweiſe noch ohne
Berückſichtigung dieſer Vorſchrift
ein. Eine Aufnahme konnte in allen
Fällen nicht erfolgen.

Halle
SAßJ. Gruppe Nord. Am Mitt-

woch. dem 3. Juli, beteiligen wir
uns an der Diſtriktsverſammlung
der Partei im .Volkspark“, Zimm. 3.

Donnerstag den 4. Juli Mit-gliederverſammlung. Gleichzeitig
letzte Beſprechung der Wienfahrt.
Jedes Mitglied iſt zum Erſcheinen
verpflichtet.

Aus dem Bezirk
Wettin. Arbeiterwohlfahrt. Mitt-
r woch. den 3. Juli, 20 Ubr,im Schulgebäude (Näbſtube): Ver-
ſammlung. Vortrag über Prakt.
Wohlfabrtspflege u. Kindererziehung
im ſozialen Sinne. Freunde der

artei und Arbeiterwohlfahrt ſind
eingeladen.
Merſebur Kinderwanderung.g. Mittwoch, den 3.Juli,
Beginn der diesjährigen Kinder-
wanderungen der Arbeiter-Wohl-
fabhrt. Treffpvunkt um 14 Uhr am
Herzog Chriſtian“ zum Marſch
nach Trebnitz. Trinkbecher und
10 Pfg. ſind mitzubringen
Deli ſ Arbeiter-Wohlfahrt. Diet Ferienwanderungen be-
ginnen am Mittwoch, dem 3. Juli.Treffpunkt: Elberitzplatz s Uhr früh.
Trinkbecher und 10 Pfg. ſind mit-
zubringen.
Laue Freitag, den 5. Juli, abends

29 Uhr, im Gaſthof Stiehler:
Mitalieder-Verſammlung. Genoſſe
Buble (Delitzſch) wird einen Vortrag
balten. Alle Partermitalieder müſſen
erſcheinen. Gäſte können mitge-
bracht werden.
Hohenthurm Freitag, den 5. Juli.

abends 8 Uhr, in
Neumanns Gaſthof Mitgliederver-
ſammlung. Jn Anbetracht der wich-
tigen Tagesordnung iſt das Er-
ſcheinen eines jeden Mitgliedes
dringend erforderlich.
Weinsdorf a u Am Freitag, dem

f. 5. Juli. 20 Uhr.nrit zu Reinsdorf' erweiterte
WMätalieder- Verſammlung PVartei-
ſekretär Gen. Kämpf Merſeburg
gibt den Bericht vom Parteitag in
Magdeburg und behandelt damit
die Frage „Warnm bleibt die So-
zialdemokratie in der Regierung
Sämtliche Genoſſinnen u. Genoſſen
ſowie Wähler u. Anhänger unſerer
Partei ſind herzlich eingeladen.

EITTTKeſchrbanne

Ortsgruppe Halle.
1. Abteilung. Freitag, den 5. Juli,

abends 8 Uhr, im „Gewerkſchafts-
haus“, Zimmer 14, Verſammlung.
Tagesordnung I. Verfaſſungsfeier
Berlin. 2. Geſchäftliches.

4. Abteilung. Freitag. den 5. Juli,
abends 8 Uhr, bei Schuſtack. Graſe-
weg 15, Mitalieder -Verſammlung.
Tagesordnung Verfaſſungsfeier in
Berlin. Alle Berlinfahrer müſſen
erſcheinen.

Sonſtige Bereine.
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten,

Kriegsteilnehmer u. Kriegerhinter-
bliebenen. Ortsgruppe Halle- Saale.
Unſere fällige Mitgliederverſamm-
lung findet am Mittwoch. dem
3, Juli, 20 Uhr (8), im Hofjäger“
CLindenſtraße) ſtatt. Herr Rechts
anwalt Dr. Felixbrodt hält einer
Vortrag über Familien und Erb
recht. Der wichtigen Tagesordnung
halber iſt das Erſcheinen eines jeden
Mitaliedes unbedingt erforderlich.
Das Mitagliedsbuch iſt als Ausweis
mitzubringen.

wie oinrerdeot (Votanoe

Mittwoch, 3. Juli, 20 Uhr
Geſamt -Uebungsabend.

19 Uhr Vorſtandsſitzung.

prüfen Sie alles und v

letzt die Angebote von

Klavier Macer cher
Waisenhausring 1 B

am Franckeplatz

Warum ?777? Weil Sie dann erst
beurteilen können, wie preiswert
diese in Halle seit 1832 bestehende

Firma 1256

der besten Weltmarken

S jchaels Wirken
e tet an Odermeyer“e

i S S S J S S S

Donnerstag den 4. Iull, 4 Uhr:

Machmittags- Konzert
des Hall. Symphonie-Orchesters.
Leitg. Konzertmstr. Franz Witek.

8 Uhr
Abend- Nonzert

des Hall. Symphonie-Orohestoers.
Leitung Benno Plätz. 4120

Bad Wittekind
Dennerztag, 4. Iuli, .7 und Freitag 5. Iul,

III

des Hall. Symphonie-Orohesters.
Leitung Benno Plätz. 4121

Freitag abend Eintritt nur 30 Pfg.

für Deltrch und Umgegent

Alle Mitglieder werden hierdurch
aufgefordert, bis zum 15.
1929 die Markenkarten und

ſtellen abzugeben.

Die Verwaltung. 4112
Cewerhuschaftshaus

Halle. Harz 42--44
Restaurant

Sitzungszimmer

Guter Mittag und
Abdend- Stamm

Vorzügliche Küche

Saudere Vebernachtuno

x

Richt ſondern
ſtändig müſſen Sie

inſerieren!
Denn je öfter Jhr Jnſerat

erſcheint,

deſto bekannter

werden Sie,
und deſto umfangreicher

Jhre Kundſchaft!

auch in d. hartnäckigſt. Fällen, werden
in einigen Tagen unter Garantie
durch das echte unſchädliche Teintver
ſchönerungsmittel Vennus“ Stärke B
veſeitigt. Keine Schälkur. Pr. -&2,75.

Nur zu haben bei:
Parf. F. A. Patz, Groſle Ulrichstraße 4/5
Enwel-Drogerie, Magdeburger Str. 50

Korbmöbel
ſaubere Arbeit)

Lande und hohe Wäſche

örhe Väſcheduſs ſohe
weſße und grüne nd

h s im

empfiehlt

Friedrich Sachs
Korbmacher-Werkſtatt
Nletieben Fernruf 250 70

Postkarte genügt

im
Fundſachen Verkauf

Am Freitag und Sonnabend, dem
5. und 6. Juli 1929, von 9 Uhr an,
findet in unſerem Fundbüro, hier,
Güterſchuppen Eingang Raffinerie-
ſtraße) öffentliche Verſteigerung von
Fundgegenſtänden, u. a. am Freitag
ab 10 Ühr 12 Fahrräder, l Photo-
apparat, gegen ſofortige Barzahlung
ſtatt. 4108

Reichsbahndirektion.

(Aus anderen Blättern.)

Todesfälle:
Halle Marie Walther, Eliſa-

beth Hanſſen, Julius Braeß.
Merſeburg Otto Schömburg.
Zſcherben: Bertha Böhland.Taucha: Hilde Sander. Eilen-
burg Gottlieb Großmann. Fal-
kenberg: Hermann Rauh. Dolſt-
haida: Amalie Lentſch. Eisdorf:
Auguſt Albrecht.

Vermählungen:
Elſterwerda: Walter Schulz mit

Lina Paſſin. Mückenberg: Kurt
Waldbach mit Dorothea Göpel.

gliedsbücher in den Verteilungs-

Original Posseo der
Sänger mit C. Welhmann,

Am Wedeckplan

III
J. Veche! 3. Woche!
Gr. Sonder-Gastspiele
der berühmten und beliebten

LeipzGeidel Wir

Jede Woche vollständig neues
Kanonen Schlagerrepoertoire.
Ein Rekord Spielplan. der
alles in den Seohatten stellt.

Vortragsfolge:;
Ich bin s0 gern s0 gern daheim!
Szene zur Verherrlichung des

deutsobhen Volksliedes mit
M. Madhlau, A. Seidel sen.,
A. Seidel jun., A. Isensee,
O. Weihmann, R. Fisoher,

F. Glessmer.
Willy Seidel in der Humo-

reske: „Der Mann mit'n
Zahbnschmerz“.

Arthur Isensese in seiner
Revueszene: Der Zarewitsoh“ (wit an Binlage
von Richard Noack).

Martin Mühlnu, der Vor-
n Instrumentalist, als
„Hofmusikus Lippentriller“.
Das Geheimnis

Seidel-

A. Seidel sen., R. Noaeck,
M. Mählau, W. Seidel,
R. Fisoher, A. Isensee.

Schlubmarseh, goebl. v. sämtl
Herren der Seidel-Sänger

Sämtliche Damenrollen werden
von Herren dargestellt

Am Plägel: Kapellmeister u.
Komponist F. Glessmer

(Aenderangen vorbehalten)

r. Urcrabe 51

Ad morgen Meng man à Vr:
Ein Sensations- und Kriminal-
flm geladen mit 100 000 Volt
Spannung und einer großen

Dosis Köstlichen Haumors!

MODERME

PIRATE
Ein übermüältiges und spannen-
des Abenteuer in der Südseo

in 8 Akten mit
Jack Trevor, Corn Bell, Jack
Avlong-Münz, Men Sön-lUng,
fritz Greiner, Siegfried Amo,

Hugo Wemer-Kahle.

Die packenden Ereignisse
überstürzen sich!

Kaperung eines I uxun-Ozean-
dampfers! Blinde Passagiere?
Kriminal Kommisear Brint!
Die Diva der Filmexpedition!
Ein gewaltiger Taifun! Auf
hoher See versehlagen! Auf
der einsamen Insel! Soehiff-

brueh aut hoher See!
In der Rolle des toten Führers
Um Haaresbreito dem Tode
entronnen Eine abenteuer-
liche Flucht! Die Piraten-
insel unter der Kanonade der

Kriegssohitffo!

Vrteile der Presse:
Allen Voran steht Siegfried
Arno. Mit seiner unverfrore-
nen Dreistigkeit, seiner über
allen Situationen stehenden
Schnoddrigkeit, seiner grotes-
ken Gelenkigkeit und seiner
bei jeder sioh bietenden Ge-
legenheit glänzend angebrach-

1555

mmer

ertige Betten
etallbettſtell.
Bettwäſ
Bettfedern

Jnuletts
Bettfedern-

Reinigungs-
auftalt

mit elektr. Betrieb

Vanl Junge

Else Rävoel,

auf Teilzahlung
lüders 40lderg

LeipzigerStr.30

Hierzu:
Der fadelbaite Großfilm-Spielplan!

kine lustspiel-Kanone größten Kaliden!

1b Tochter und kein Papa

7 Akte tollster Heiterkeit nach
der meistbejubelten Operette

„Pritz und Pritzi“.
Die Hauptrollen verkörpern:
M. Delschaft, K. Vespermann,

Helmut Körnig.
Eine Flut heiterster, pikanter
Situationen ergiebt sich auf

die Zuschauer.
Besuohen Sie die Nachmittags

vorstellungen, denn der
Abendandrang wird gewaltig.

ten Extempores entfesselt er
wahre Lachstürme beim Pabli-
kum (Liohtbildbähne)
Urteilen Sie selbst und lachen Sie

mit Siegfried Amo!

Im bonten Filmteil
Derfleldenunge vonhlssouri

I. Hochenschan

Der neue große Tonfilm-Spiel-
plan bringt:

Die le VWonne
Unäubertrefflich in der Pein-
heit techmischer Wiedergabe

Gr. Stainstr. 27/28 Telefon 288 32

Jetzt von Ab morgen, Donnerstag:
Kalman Auf tausend fachen Wanseh!

„Donnerstag, Der größte und erfolgreiohste Operettenfilm:
20--22 3 Uhr:in Der GriowNach der gleichnamigen Operette von

E. Marischka und B. Granichstaedten.
kin Fm von mussischer Romantik und ussischet leidenschaft!

Die große Besetzung: Iva n Petrovioh, Vivian
Gibson, Hans Jankermann, Georg Alexandoer,

Evi Eva, Bruno Kastner.
Die Presse gsohrieb: aus der Masse doer
Operettenverfilmungen hebt sioh dieser Film

wohltuend hervor.
Hierzu:

Das lustige und aktuelle Beiprogramm
sowie die neueste Opel-Woche

Heute letzter Tag:
Durchs Brandenburger Tor

Ankang: Wochentags 4.30 6.30 8. 30 Uhr,
Sonntags ab 3 Uhr.

ſfaſcdndügfſer ſie

e Mersechburg, Steinstr.Auto Gewissenhaſte Ausbildung in
wo kurzer Zeit ohne Berufsstörun
Motor- Tel. 604 Mäbige Preise Tel.

Anmeldungen jederzeit Steinstr. 13räder! Dr Man beachte die genaue Adresss

von L. Frank.

Telefon 283 85.

Täglich 20 Uhr.

mit
Hermann ob
in d. Hauptrolle
heißt der große

Lachſchlager.
Ein luſt. Drun
ter und Drüber
in 3 Akten, das

allabendlich
ſtürm. Heiter
keit hervorruft.
Gew. Preiſe ab

60 Pfg.

NMonogramme

maschinengestickt

Br. lupdendery

Leipz. Str. 171

emaſe hanſe, nur große Alrichotraße n

che

Für Autogaragen!

O Aushänge
(Gordeuoungsvorſchriſten gegen Feuersgeſahr)

mit amtlichem Text
sind vorrätig

Halleſche Arulere Geſellſchaft

Halle a. d. S. Große Märkerſtraße 6

Konſum-VereinFalkenbergu. Umn.

T. Dis 15. J

Wir machen unſere Mitglieder darauf aufmerkſam, daß das Ge
ſchäftsjahr mit dem 30. Juni ſchließt. Die Abgabe fämtlicher
Rabattmarken, ſowohl der kleinen Bons als auch der großen
Pappmarken zu 50 und 100 Mark, hat vom 1. bis 15. Juli
in den Verteilungsſtellen gegen Quittung zu erfolgen. Die Marken
ſind genau abgezählt in einem Umſchlag, mit Namen und Mit
gliedsnummer verſehen, abzuliefern. Nach dem 15. Juli
werden keine Marken mehr angenommen! Das Mitglieds-
buch iſt mit abzuliefern. Der Vorstandl.

e

s

ungqewöhnliche

nene

c A.

Der
9roße

WIsOn-
Ausverkdu

bringt

m. V

hHarxcdinen e &tores
7

Gisch- U nd
Diwan- Decken
7

Deutsche und echte
Orient- Teppiche

3
L W O S 66 T
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